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Aufruf der Zentrolinien. 


Die vereinigten Parteien des Zentrums und der Lin⸗ 
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Bürger! Dieſe traurige, wenn nicht gar düſtere Wirk⸗ 


ten haben geſtern in Warſchau folgenden Aufruf erlaſſen:] lichbeit werden die lauten Freuden derer nicht übertönen, 


„Zwei Monate find ſeit dem Tage verfloſſen, als die 
in Krakau zur Proteſtkonferenz verſammelten Delegierten 
der Bauern, der Arbeiter und der arbeitenden Intelligent 
das feierliche Verſprechen gaben, daß fie im Kampfe ſolange 
verharren werden, bis die Diktatur beſeitigt, die Achtung 


des Rechts wiederhergeſtellt und in Polen eine vom Ver⸗ 


trauen des Sejms und der Vollsmaſſen getragene Regie⸗ 
rung die Macht übernommen haben wird. 

Die Regierung der Diktatur hat aus dieſen Vor⸗ 
behalten der in Krakau verſammelten Vertreter der polni⸗ 
ſchen Demokratie leine Schlußfolgerungen gezogen, ſondern 
mit leeren Drohungen und funden Scheer gegenüber 
friedlichen Bürgern geantwortet. 

Indes verſchlinnert ſich die innere und äußere Lage 
Polens immer mehr, was alle erkennen mit Ausnahme der 
mit ſich ſelbſt und ihren Regierungsmethoden zufriedenen 
Regierungsparteien. f 

Nichts deutet auf eine Beſſerung der Wirtſchaftslage 


in. Das Elend in Stadt und Land hat die allerhöchſte 
ſchreitet die 


elenden Cranjen ber kaghrcleze Di Wensch 
t u Grenzen der Tragbarkeit. Die Wirtichafi 

e iſt in Polen zur dauernden Erſcheinung 5 
kann auch nicht anders fein, ſolange die An un⸗ 
gen derer, die an der Spitze der Regierung ſtehen, nur dar⸗ 
auf bedacht ſein werden, die Macht ſolange wie möglich in 


behalten, um daraus ſoviel wie möglich 


21 0 Händen 

orteile zu ſchlagen. Aus dieſem Grunde wird in Polen 
der Zuſtand der Unordnung aufrechterhalten, den Volks⸗ 
vertretern der Mund geſchloſſen und der Sejm nicht ein⸗ 
berufen, damit eine Kontrolle der Regierung nicht durch⸗ 
geführt werde. Uebrigens verträgt die Diktatur weder Kon⸗ 
trolle, Offenheit, noch Verantwortlichkeit. 

Unter ſolchen Verhältniſſen werden die Stimmen derer 
immer lauter, die unſere innere Zerriſſenheit und Schwäche 
im der Richtung der Verſchiebung unſerer e 
15 und uns des Zugangs zum Meere berau 


denen es gut geht. Die wahren Gefühle der breiten Maſſen 
können nicht durch Paraden und Kirmesfeſte verwirrt wer⸗ 
den. Dem künſtlichen Lärm der vom Reſultat des freudigen 
Schaffens Befriedigten entſteigt die bange Sorge der 
Millionen Werktätigen um die Zukunft Polens. Dieſer 
Sorge gegenüber dürfen wir nicht paſſiv bleiben. Ebenſo 
wie vor zehn Jahren gegenüber der bolſchewiſtiſchen Gefahr 
die Einigkeit, die Geſchloſſenheit und der Opfermut der 
breiten Vollsmaſſen Polens den Sieg gebracht hat, fo wer⸗ 
den wir auch gegenwärtig das herrſchende Uebel in Polen 
nicht anders als durch gemeinſame Anſtrengungen der 
werktätigen Maſſen bekämpfen. f 

In Krakau haben wir feierlich dem ganzen Lande 
gegenüber erklärt, daß wir den Kampf zur Beſeitigung der 
Diktatur alle gemeinſam aufnehmen und gemeinſam bis 


echens fordern wir Euch, 
an den gemeinſamen 
Kundgebungen auf, die die Parteien der Linken und der 
Dir Prat gepeler ben Mrkifägen me bie. Hr 
Die Pr gegenüber \ auf die Un⸗ 
verſehrtheit der Grenzen, der Republik erſcheinen als Aus⸗ 
eee 85 
r alle am die Front gemeinſamen Kampfes 
um den Sieg der Grundſätze: 8 
Rechte der Freiheit! 
Nieder mit der Diktatur! . 
Es lebe die demokratiſche erung, eine vom Ver⸗ 
trauen des Sejms und der getragene 


e Re⸗ 

gierung. 3 
Es lebe die unabhängige polniſche Volksrepublik. 
Warſchau, im Auguſt 1930. N 


gez. P. P. S., „Wyzwolenie“, Bauernpartei, Piaſt, 
Chriſtlich⸗demokratiſche Partei.“ 


—— ¶ ̃ò —ͤrÄ— — 


Die Vorgänge in Pern. 


Neuyork, 27. Auguſt. Nach Meldungen aus Lima 
veröffentlicht die vedolutiomäre Junta eine Kundgebung, 
in der es heißt, daß die Junta die internationalen Ver⸗ 
träge genau einhalten wolle, die Monopole abſchaffen und 


das Vermögen aller Anhänger der früheren Regierung bes | 
ſchlagnahmen werde, ” i 1 der unterschn 
hätten. Ferner ſollen auf allen nspoſten Ver⸗ 


änderungen erfolgen, allgemeine Wahlen ausgeschrieben 
und in Kürze u politiſche Amneſtie erlaſſen werden. 

r frühere Präſident Leguſa, der ſich unter ſcharfer 
Bewachung auf einem Kriegsſchiff befindet, ſoll erheblich 
erkrankt ſein. 

Neuyork, 27 Auguſt. In Waſhingtoner 


rungskreiſen wird erklärt, daß die Frage einer Anerken⸗ 


nung der neuen Regierung in Lima noch nicht akut ſei. 


Die amerikaniſche Botſchaft in Lima iſt angewieſen wor⸗ 


den, alle Maßnahmen zu ergreifen, um die Freilaſſung des 
amerikaniſchen Kapitäns G erwirken, der von den 
Aufſtändiſchen gefangengenommen worden iſt. 


Wie aus Lima gemeldet wird, ſollen heute am Mitt⸗ 


woch Verhandlungen zwiſchen Vertretern der beiden revo⸗ 
lutionären Gruppen ſtattfinden, um den Ausbruch eines 
Bürgerkrieges zu verhindern. Die beiden revolutionären 
Lager, die ſich in Peru gebildet haben, ſtehen unter Leitung 
des Oberſtleutnants Certo in Avequipa und Mimiſterpräſi⸗ 


die Verhaftungen in Simla und Delhi. 


London, 27. Auguſt. Außer den am Mittwoch in 
Simla vorgenommenen Beraten von eg Kon⸗ 


greßführern wurden auch in Delhi mehrere indiſche 


geführt werden foll. Die drei Bomb. in 

ber e n dene ag ö een . ee 
; an 

da G denden Ede ln bes we Da 

nifationen in Bombay und Salfırtia yugıfe, die neuerdings 


f der britischen 
in 5 


die . 2 0 u 
Fe en 


ee: 1 eig nah fine 
ſtig beurteilt werden, wie vor einigen Wochen den 
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Oplata pocztowa uiszezona ryczaltem 
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15 Groſchen, im Text 
5 „Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
En 8 Ankündigungen im Tezt für 


die bevorſtehende Konferenz durch eine ſchärfere Politik 
Englands in Indien beeinkrächtigt werden ſollte, könnte 
London kaum mehr zurück. Mit Ausnahme einer ſehr 
kleinen Gruppe engliſcher Politiker iſt heute die Ueberzeu⸗ 
gung ganz allgemein, daß Verſprechungen und Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu nichts führen und das Fundament der engliſchen 
Herrſchaft in Indien nach wie vor in der britiſchen Macht, 
ſtellung liegt. f 


Wie du mir, ſo ich dir. 

Politiſche und militäriſche Herbſtmanöver. 
Berkin, 27. Auguſt. Zu der Tatſache der Nichts 
einladung des franzöſiſchen, belgiſchen und des polnſſchen 
Militärattache zu den deutſchen Herbſtmanövern wird von 
zuständiger Seite ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
Deutſchland die Militärattaches derjenigen Staaten, mit 
denen es ſich im Kriegszuſtand befunden habe, erſt dann 
eimladen könne, wenn auch Deutſchland zu den Manövern 
in den anderen Ländern eingeladen würde. Das ſei der 
Fall bei Großbritannien, den Vereinigten Staaten von 
Amerila und Italien ſowie verſchiedenen anderen Staaten. 
Da weder Frankreich noch Belgien, noch Polen Deutſch⸗ 
land zu ihren Manövern eingeladen haben und die deut⸗ 
ſchen Manöver ſchon in allerkürzeſter Zeit beginnen, iſt 
davon abge 
Staaten zur Teilnahme aufzufordern. 


Märchen über deutſchtuſſiſche Militärbiinbtifle 
Paris, 27. Auguſt. Geſtützt auf gewiſſe Berliner 
Preſſeveröffentlichungen und andere Quellen, ſieht ſich der 
Berichterſtatter des „Pariſten“ veranlaßt, ſeinem Blatte 
und längſt geklärte Gerüchte über den bevor⸗ 
ſtehenden Wechſel in der Reichswehrverwaltung zu über⸗ 
mitteln. Das Blatt ſchreibt u. a., . 17 5 ar 25 
Veränderung i 0 ein ruft ili⸗ 
tärbündnis bilde, deſſen geiſtige Führer der General 
v. Schleicher fei. Durch 15 N N = der ſo⸗ 
wjetruſſiſchen Regierung ſoll in allen politiſchen Fragen ein 
ſtarker Druck auf nkveich übt werden. General 
v. Heye gie es die Politik von der Reichswehr 


In merbvürbigem gene fat, zu diefer völlig kritiklosen 
m jteht die Behauptung der Pariſer 


in der Verwalt 


ge 

ihre Empörung darüber aus, daß Frankreich, Polen und 
Vece im Gegenſatz zu den Vereinigten Staaten, Italien 
und Rußland von boykottiert würden. Die 
Mifltärattaches der drei genannten Staaten hätten indirelt 
bo erfolglos um eine Einladung zu den Manövern 
Noldenhauer von Nazis niedergebrüllt. 


Roſtock, 27. me Zu Tumultſzenen lam es bet 
N d, auf der der Spitzenkandidat 


‚| Reichafi ter a. D. Profeſſor Melbenha: 5 
e ee e e e ee e 


führungen einen Strauß voter Papierroſen mit einer $ 

ſchrift überreichen, die dem früßzeren Miniſter aus m 
Penſtonsgeſuch einen ſchweren Vorwurf macht, und ſtörten 
im Vermuf der Verſammhung die Ausführungen des Ns 
ners durch ſtändige Zwischenrufe. Es bildete fi ein 
. der den genannten Vorwurf dauernd wieder 


der Leiter der englichen Polizeimiſfion 


in Athen zurükgelreten. 


London, 27. Auguft. Der Lezter der englischen 
Polizeimißsſion in Athen, Major Coke, iſt nach Athener 

telbı von R 15 18 zurückgetreten. Der Riick⸗ 
tritt iſt auf Meinungsverſchiedenheiter mit dem griechiſchen 
i ber er BE Le) eines hohen 
ers zurückzuführen, 1 wegen an⸗ 
in eine Schmuggelange legenheit vor⸗ 
übergehend außer Dienſt geſtellt war. Men 1 daß 


die beiden anderen Mirelſeder der engliſchen Polizei ⸗ 


1 dem Bei el Major Cokes folgen werben 


Deutſchen Volkspartei in 


n worden, die Militärattaches dieſer drei 
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Nr. 208 


Das Interbiew mit Pilſud iti. 


Der Wortlaut des Interviews des Chefredakteurs der 
Sanacjazeitung „Gazeta Polſki“, Boguflaw Miedzinſki, 
mit Marſchall Pilſudſki, dem neuernannten Regierungschef, 
iſt, Gottſeidank, nur den Sanaca Blättern zur Veröſfent⸗ 
lichung zugeſtellt worden. Die Blätter aller anderen poli⸗ 
tiſchen Schattierungen wurden übergangen. Dies iſt im 
Intereſſe der Leſer um ſo weniger zu bedauern, als der 
Wortlaut und die Gedankengänge des Interviews nichts 
neues bringen. 

Dennoch können wir nicht umhin, eine kleine Blüten⸗ 
leſe aus dieſer neueſten Veröffentlichung zum Beſten zu 
geben. 

Der Interviewer, ein Sejmabgeordneter der Regie⸗ 
rungspartei fragte: „Können Sie etwas über Ihr Pro⸗ 
gramm für die nächſte Zeit mitteilen, Herr Marſchall?“ 

Pilfudſki: „Sie ſtellen eine Frage, wie ſie eben nur ein 
Sejmabgeordneter ſtellen kann, eine Frage, die man nicht 
beantworten kann. Ein Sejmabgeordneter iſt dazu geſchaf⸗ 
fen, um dumm zu fragen, um dumm zu reden. Sie müß⸗ 
ten doch wiſſen, daß ich von dem Wert der ſogenannten 
dmokratiſchen Auffaſſungen nichts halte und noch viel 
weniger vom Wert des ſogenannten Parlamentarismus, 
weil er zur Lüge zwingt.“ 

Nach dieſen für den Ausfrager wenig ſchmeichelhaften 
Worten fuhr der Marſchall fort: „Ich will aber verſuchen, 
Ihnen zu antworten. Jeder Regierungschef beſchreitet den 
Weg der Sorge und des Kummers. Ich bin kein Menſch, 
der „Mädchen für alles“ ſpielen kann und behalte mir da⸗ 
her die Hauptſorge vor. Für eine Hauptſorge muß ich die 
Aenderung der Rechtsgrundlagen betrachten, die wir Ver⸗ 
ſaſſung nennen. Die Bezeichnung „Konſtitution“ iſt des⸗ 
halb dumm, weil fir eine fremdländiſche iſt und daher mag 
es wohl kommen, daß die Menſchen nicht verſtehen können, 
was es koſtet, um mit der Konſtitution in Einklang zu 
ſtehen, wenn man an der Spitze der Regierung ſteht. Iſt 
aber die Konſtitution ſo unflätig verfaßt, wie die unſrige, 
jo muß fie chaotiſche Rechtszuſtände ſchaffen. Ich verweiſe 
auf unſer Syſtem der Staatsverfaſſung. Wir haben einige 
Arten der Willensäußerung und des Einverſtändniſſes des 
Sejms und wir haben im Art. 3 die bombaſtiſchen Worte: 
„Es gibt kein Geſetz ohne Zuſtimmung des Sejm, die in 
einer dem Reglement entsprechenden Weiſe erteilt iſt.“ In 
der eigentlichen Konſtitution iſt nirgends geſagt, was der 
Begriff „dem Reglement entſprechend“ bedeuten ſoll und 
dann iſt jedes Geſetz wankend infolge einer lächerlichen Un⸗ 
beſtanmt heit und des Zweifels, ob es durch das Reglement 
ſeſtſtaht, und jedes Geſetz kann angegriffen werden, daß es 
bein Geſetz iſt.“ 

„Schr geſtatte mir, Herr Marſchall, zu bemerken, daß 
ein Seſmiraglentent angenommen worden iſt.“ 

„Das iſt richtig, Herr Abgeordneter, doch das Regle⸗ 
laut iſt nicht die Konſtitution, weil es jeden Augenblick 
geündert werden kann, es iſt nur ein gewöhnliches Regle⸗ 
ment der Sejmverhandlungen. Dagegen ſind im Art. 58, 
mein Herr Abgeordneter — ich weiß nicht, ob reglements⸗ 
mäßig oder nicht — neue Begriffe eingeführt. Wir haben 
alſo eine parlamentariſche Verantwortung der Regierung, 
in der eine gewöhnliche Mehrheit, d. h. 223 Stimmen, er⸗ 
forderlich iſt, denn dann iſt exit eine gewöhnliche Mehrheit. 
Alſo jede parlamentariſche Verantwortung muß für die Re⸗ 
gierung mit Hilſe von 223 Stimmen ausgedrückt werden 
— nicht weniger, Herr Abgeordneter. Und jede Regierung, 
die keine 223 Gegenſtimmen erhalten wird, 
bleiben, ohne die Verſaſſung verletzt zu haben. 

Wie Sie ſehen, Herr Abgeordneter, der Aufbau der 
Verfaſſung iſt jo ſchwankend und unbeſtimmt, geſchrieben iſt 
ſie ſo ſchmutzig, wie eben das Gehirn der Abgeordneten un⸗ 
flätig iſt. Ueberhaupt muß ich Ihnen ſagen, daß dieſe un⸗ 
ſaubere Schreiberei aus unſerer Verfaſſung etwas wie 
einen ſchlechten „Bigos“ gemacht hat, in den man 
neben verfaultem Schinken, angefaulten Speck und da⸗ 
neben nicht durchgeſäuerten Kohl fegt, ſo daß man jeden 
Paragraphen und Artikel völlig für ſich allein nehmen kann 
und ſoll, ihn mit nichts verbindend, mit keinem anderen 


kann ruhig 


Achtung, Wähler in Nuda⸗Pabianicla! 


Am Sonnabend, den 30. Aluguß, 7.50 be abende, findet im partefliobale, Ourna- Straße 45, eine 


öffentliche 


orwahlverfammlung 


fiatt. Sprechen werden: 
Selmabgeordnster Zerbe und Schiefe Kul aber 


„Die Aufgaben der Partei in der Selbstverwaltung“ 


deutſche Wähler! erscheint zahlreich! 


deutschen Sozioliſiſchen Arbeitspartei Polens. 


Artikel. Selbſtverſtändlich iſt der verſaulte Schinken für 
den Staatspräſidenten, der angefaulte Speck für die Regie⸗ 
rung, nun, und für die Herren Abgeordneten bleibt das un⸗ 
durchſäuerte Kraut. Wie Sie begreifen werden, kann der 
Magen nichts daraus machen, und es entſteht daraus ein 
Geſtank.“ ö 

„Glauben Sie nicht, Herr Marſchall, daß das Verbot 
der Auslegung der Verfaſſung eigentlich eine Fiktion ſei, 
und daß die Verfaſſung von allen interpretiert wird, vor 
allem von den Abgeordneten?“ 

„Gewiß wird ſie ausgelegt, denn ohne Auslegung iſt 
es ſchwer, ihr zu folgen, namentlich bei einer derartig un⸗ 
ſauberen Verſaſſung, die nach dem Abgeordnetenſtall Mint. 
Wiſſen Sie, ich habe oft von den verſchiedenſten Auffaſſun⸗ 
gen der Konſtitution und von der Suche nach einer Stütze 
für die Behauptungen oder Wünſche gehört, die angeblich 
auf unſerer Konſtitution begründet ſeien. Ich nenne das 
nicht Konſtitution, ee „Konſtituta“ und habe dieſes 
Wort erfunden, weil es dem Worte „Proſtituta“ am ähn⸗ 
lichſten iſt. Während in Eurem verehrten Sejm irgend⸗ 
welche ſchlechte Rechtsanwälte in der Art eines Liebermann 
als Autoritäten gelten, oder irgendwelche dunklen Indi⸗ 
viduen in der Art zuſammengetriebener Diebe, ſo iſt auch 
dieſe Interpretation möglich, aber nicht rechtsgültig, und 
niemand it imſtande, es als Geſetz anzunehmen. Dieſes 
Syſtem der Gefügigmachung der Konſtitution für verſchie⸗ 


— 


Der Attentatsprozeß in Altona. 


Lodzer Volkszeitung — Dormerstag, den 28. Auguſt 1930. 


I dene Bedürfniſſe muß die Verfaſſung zu einer gewöhnlichen 
Dirne herabwürdigen. Und das darf man nicht zulaſſen. 
Und natürlich werde ich bei ſolchen Fragen ſtets zur Tages- 
ordnung übergehen und dabei keinen Rechtsſtreit führen.“ 

Auf die Abgeordneten übergehend, ſagte der Marſchall: 
„Wiſſen Sie, daß ich ſchon ſeit langem die unglücklichen 
Miniſter beobachtet habe und ſtets die lächerliche Erſchei⸗ 
nung wahrnehmen konnte, daß jeder neuauftauchende Mi⸗ 
niſter der Meinung war, daß es gerade ihm gelingen werde, 
einen von den Abgeordneten zu überzeugen, und jedesmal 
kam ihm beim Gespräch mit den Abgeordneten ein fo tiefer 
Ekel an, daß ich ſtändig fürchtete, er würde „nach Riga 
fahren“, daß ſie nach jedem Geſpräch mit Abgeordneten 
erbrechen würden. Und ſolche Abgeordneten gibt es 444. 

Alle bisler unternommenen Verſuche haben ein voll⸗ 
ſtändiges Fiasko ergeben. Der Herr Abgeordnete iſt eine 
niederträchtige Erſcheinung in Polen; er erlaubt ſich näm⸗ 
lich Handlungen, die ſowohl den Sejm als Inſtitution als 
auch ihn ſelber als Abgeordneter demütigen, ſo daß ich 
wiederhole: Die ganze Arbeit im Sejm ſtinkt und verpeſtet 
die Luft überall. Ich bin nicht imſtande, den Herren Ab⸗ 
geordneten entgegen der Verfaſſung zu erlauben, zu regie⸗ 
ren und ſie als irgendwelche Erwählte zum Regieren zu 
betrachten. Meiner Meinung nach muß jeder der Herren 
er 16 1 7 a hinausgeivorfen werden; 
wenn ihm dabei noch etwas hinzugefügt wird, fo ſchadet 
daß naß men ch hinzugefüg ſo ſcha 

In dieſem Sinne iſt das ganze Elaborar gehalten, das 
die Sanacjablätter in großer Aufmachuma gaſtarn ooßracht 


» 


Nit Bomben und Handgranaten. 


Die Verhandlung gegen die Landvoll⸗Verſchwörer. — Unter der Anllage 
von 13 Alltentaten. 


In Altona hat der Prozeß gegen die Bombenleger 
begonnen, deren Taten als einzig daſtehend in der Ge⸗ 
en der politiſchen Bewegung Deutſchlands geiten 
müſſen. 

Von den 23 Angeklagten befinden ſich ſieben in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Der Elektrotechniker Kapphengſt, der die 
Bomben hergeſtellt hat, iſt erſt vor kurzem in der Schweiz 
gefaßt worden; das Auslief verfahren gegen ihn 
ſchwebt. Unter den aus der Haft Entlaſſenen befinden ſich 
auch der Landvolkführer Hamplens und der vom au⸗ 
mord her berüchtigte, eben erſt im Landvolkbundprozeß 
freigeſprochene Schriftleiter des „Landvolk“, von Salo⸗ 
mon. Hein, Volk und der größte Teil der übrigen Ange⸗ 
klagten werden des Verſtoßes gegen § 5 des Geſetzes wegen 
des verbrecheriſchen und eimgefährlichen Gebrauchs von 
Sprengſtoffen in Tateinheit mit Sachbeſchädigung beſchul⸗ 
digt; durch Anwendung von Sprengſtoffen haben fie Ge⸗ 
jahr für das Eigentum, die Geſundheit und das Leben an⸗ 
derer herbeigeführt. 

Zur Anklage ſtehen dreizehn Bombenanſchläge. Die 
erſten fünf ereigneten ſich in der Nacht zum 27. November 
1929. Drei von ihnen richteten ſich gegen Amtsvorſteher, 
einer gegen das Gebäude der Regierung in Lüneburg und 
der fünfte gegen das Gebäude des Finanzamtes zu Winſen. 
Die zweite Serie der Bombenanſchläge begann am 6. 
April 1930. In regelmäßigen Abſtänden von je einem 
Monat mit Ausnahme des Auguſt, in dem drei Bomben⸗ 
anſchläge ſtattfanden, wurden heimgeſucht: zwei Bauern⸗ 
höfe zu Weſſelburen, das Landratsamt zu Itzehoe, das Fi⸗ 
nanzamt zu Oldenburg, das Wohnhaus des Landrats zu 
Niebüll, das Wohnhaus des Rechtsanwalts Dr. Strauß in 
Lüneburg, die Landkrankenkaſſe zu Lüneburg, das Wohn⸗ 
gebäude des Regierungspräſtdenten Grimpe in Schleswig 
und ſchließlich am 6. September 1929 das Gebäude der Re⸗ 
gierung in Lüneburg. 

Der Anſchlag auf den Reichstag am 1. September 


Das Wahlkomitee 


wie ſein Vorgänger Chamberlain. 


1929 und ein weiterer Anſchlag auf den Wagenſchuppen 
des Schulrates Lenfert in Hohenweſtedt am 30. September 
1929 wurden den Angeklagten nicht zur Laſt gelegt. 


Die eigentliche Seele der Bombenanſchläge war der 
Hofbeſitzer Hein, der in der ſogenannten Landvolkbewe⸗ 
ung, deren Ausgangspunkt die Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
tein war, eine führende Stellung einnahm. Er gab die 
erforderlichen Geldanittel W teilweiſe die Leute, 
die er zu ſeinen Bombenunternehmen brauchte, ſtellte auch 
ſein Auto zur Verfügung. Von ihm ging der Gedande aus, 
durch Bombenlegen die Landvolkbewegung zu erer 
Geltung zu bringen . Durch Sprengladungen fi Ge⸗ 
bäude beſchädigt werden, in denen Beamte wohnten oder 
Behörden untergebracht waren, deren Maßnahmen bei der 
verweigerten Steuerzahlung Mißfallen erregt hatten. Den 
Sprengſtoff für die erſten Bauten ſtellte der Hofbeſitzer 
Rathgen zur Verfügung, der zum Sprengen von Steinen 
und Stubben mit behördlicher Erlaubnis Sprengſtoffe be⸗ 
ſaß. Er war es auch, der die erſten fünf Sprengkörper 
hergeſtellt hatte. 

Da die Sprenglörper wirkungslos blieben, wandte 
ſich Hein an den Elektrotechniker Kapphengſt, der für die 
Herbeiſchaffung von Sprengſtoff Sorge tragen ſollte. 
Man holte ihn ſich aus der Pulverfammer eines Stein⸗ 
bruchs in Mühlheim in der Nacht zum 27. Januar 1929. 
Die Beute beſtand aus zwei Kiſten mit je 25 Kilo Amonit 
und einem Paket mit 2½ Kilo des gleichen Sprengmittels 
und 700 Sprengpatronen. Die Herſtellung der Höllen⸗ 
maſchinen mit Zeitzündung übernahm Kapphengſt mit 
Hilfe des Kunſtmalers Schmidt. 

Die Bombenleger hatten aber nicht nur Sprengkörper 
zur Verfügung, ſondern auch Handgranaten. Dieſe ſtamm⸗ 
ten aus dem Wuffenlager des Hofbeſitzers Vick. Bei einer 
Durchſuchung fand man bei ihm zwei leichte Maſchinen⸗ 
gewehre, 28 Militärgewehre, 36 Stielhandoranaten und 
mehr als 4000 Patronen. 

Mit zwei aus dieſem Lager ſtammenden Handgrana⸗ 
Seen e N 58 80 neue Aktion Her land⸗ 
völliſchen Bombenleger unter Führung Heins. in leug⸗ 
net 7 50 ſeine Täterſchaft. Er wird aber von ſeinen 
Komplioen überführt. Der größte Teil derſelben war näm⸗ 
lich recht geſtändnisfreudig. Zur Verhandlung find etwa 
hundert Zeugen geladen. Der Prozeß wird mehrere Wo⸗ 


— 


der Sireit um die Erdölinſel. 


London, 27. Auguſt. Der Proteſt der ce 
Regi beim Völkerbund wegen Verletzung der Sonpe⸗ 
ränitätsrechte Perſiens auf der Bahrein⸗Inſel wird von 
engliſcher Seite eriſchieden zurückgewieſen. Die Mitarbei⸗ 
ter der Morgenblätter weiſen auf Grund amtlicher Beein⸗ 
fluſſung darauf hin, daß der perſiſche Einſpruch völlig un⸗ 
be kündet ſei. Außenminiſter Henderſon wird wahrſchein⸗ 
lich nicht minder ſcharfe Worte zur Zurückweiſung finden, 
In London vermutet 
man, daß an dem perſiſchen Vorgehen ausländische, aber 
nicht notwendigerweiſe bolſchewiſtiſche Kreiſe intereſſſert 
„denen an einer Ausbeutung der Oelquellen und der 
erlenfiſcherei auf der Inſel gelegen iſt. Der rechtliche 
Anſpruch 


Großbritanniens wind damit begründet, daß 
gland berei.5 jeit über 100 Jahren dem Scheich von 


ir, Soureränitäls rechte ustar heihzlher Oberhoheit 
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feine Streikbewegung. 13 255 

Geſtern fanden ſowohl im Klaſſenverband als auch im 
urPaca“⸗Verband Delegierten⸗Verſammlungen ſtatt. Auf 
der Verſammlung im Klaſſenverbande wurde die Frage der 
Lohndrückereien in den Fabriken erörtert. Die Möglichkeit 
einer Streikaktion wurde nicht erwogen, da eine ſolche 
gegenwärtig micht aktuell erſcheint. Der von unſerem Ge⸗ 
währsanamm befragte Verbandsleiter Gen. Walczak er⸗ 
klärte, daß entgegen allen anderslautenden Gerüchten der 
Klaſſen verband keinerlei Aufforderungen zur Teilnahme an 
ärgendeiner Konferenz des Kartells der nationalen Ver⸗ 
bände erhalten habe. Sofern der Klaſſenverband die Ein⸗ 
leitung einer Lohnbewegung für notwendig finden ſollte, 
ſo werde dieſer hierzu auch die Initiative ergreifen. Um 
einen Anſchluß am die vom Kartell (Gdanſka 40) angeblich 
bare mg hat ſich der Klaſſenverband nicht be⸗ 


In der Verſammlung der Arbeiterdelegierten des 
mca⸗Verbandes wurde die Frage der Denken an den 
Staatspräſidenten in Sachen der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
berficherumg der Arbeiter beſprochen. Dieſe Petition ſoll 
dem Staatspräſidenten von einer Abordnung der natio⸗ 
t überreicht werden. Die Frage einer 
Streilaktion wurde auch hier nicht erörtert. (b) 
Gegen die Ueberſtunden. 
Die Berufsverbände ſtellen wiederholt feſt, daß die 
1 die Arbeiter dazu zwingen, mehr als acht 
tunden täglich zu arbeiten, da ihnen dieſes billiger zu 
tehen kommt, wobei ſolche Arbeiter, die die zuläſſige Stun⸗ 
nicht überſchreiten wollen, aus der Arbeit entlaſſen 


werden. Zwecks Verhütung dieſes Terrors hat der Klaſſen⸗ 


verband der Textilarbeiter dem Bezirksarbeitsinſpektor 
Wojtkiewicz ein Schreiben zugeſandt, in dem um Ein⸗ 
Berufung einer Konferenz mit den einzelnen Rayon⸗ 
imſpektoren erſucht wird, um die Aktion gegen diejenigen 
Arbeitgeber, die die Vorſchriften über den achtſtündigen 
Arbeitstag micht einhalten, zu vereinheitlichen. (p) 

Um Streichung der Lokalſteuer der armen Bevölkerung. 

Wie wir erfahren, wird der Schöffe der Steuerabtei⸗ 
tung, Kuk, in der mächjten Magiſtratsſitzung beantragen, die 
nicht einzutreibenden Lokalſteuern von 1185 Bürgern im 


&= „SPLENDID” 


Drama einer einſamen Frau, 
die von Ruhm und Liebe träumte 


„Ihr Junge“ 


Amerikas temperament⸗ 
Haupt vollſte Neune- Sängerin 5 un y 9 E ce 


1 ſowie die goldhaarige EA Murphy 
rollen und die Verkö 
1 mön 1 der Kraft Gwynn Bilioms 


Preiſe der Plätze l. 1.— 2.— 3.— 
Beginn der Vorſtellungen um 6, 8 u. 10 Uhr. 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Saale) 


[27 
Heiner lachte Vittoria vergnügt an. Er wußte aus 
Erfahrung, daß die kleine Schweſter ein Geheimnis nicht 
lange bei ſich bewahren konnte. Sie würde ſelbſt darauf 
brennen, ihm alle die wichtigen Neuigkeiten, von denen 
er ſich keineswegs viel verſprach, zu erzählen. Er zog 
ſchweigend einen hübſchen bunten Karton aus ſeiner 
5 öffnete ihn und hielt ihn Viktoria vor das 
icht. 

Viktoria ſah die herrlichen Pralinen und ſtieß einen 

Jubelruf aus. Dann langte ſie herzhaft zu. Gleich darauf 

fiel ſie dem Bruder um den Hals. 

„Du biſt ein feiner Kerl, Heiner. Und weil du ſo rei⸗ 
zend biſt, will ich dir allerhand erzählen. Alſo, du hatteſt 
doch gehört, daß Onkel Erich⸗Ottmar, der Amerikaner, ge⸗ 
ſtorben iſt. Aber wir hatten dir nicht berichtet, daß feine 
Tochter Sylphe herüberkommen wollte, um in Zukunft bei 
uns Wie g 

e amerikaniſche Kuſine iſt nun inzwiſchen bei uns 
angekommen; ſie iſt reizend, Heiner. Sie iſt fabelhaft an⸗ 
gezogen, obwohl ſie jetzt ganz arm iſt. Früher waren ſie 
wohl ſehr reich; aber ſie haben nichts übrig behalten. Aber 
trotzdem iſt ſie ſehr nobel, obwohl ich nicht weiß, woher 
Be das Geld dazu nimmt. Sie hat mich ſchon ein paarmal 

uus Terraſſen⸗Caſe mitgenommen und mir die feinſten 
er n 
bin überzeugt, daß ſie dir glänzend gefallen wird. 
Aber ich rate dir: gibt acht, daß du nicht auch ihr den Kopf 
7 e Teak mit mir zu tun. Sie ift zu 
azu; en könn 
ihr Sehe nichts habt. 55 ! IR euch 5 nicht, wo 
ann noch etwas Intereſſantes: Das verwunſchene 
Schloß ift verkauft. An einen Millionär, beißt 85 


/ 


Yeps: 


zer Bollszeitung 


— a hun nenne 


Geſamtbetrage von 26 808,28 Zloty für 1924 und von 
1732 Bürgern im Geſamtbetrage von 38 806,57 Zloty für 
1926 zu ſtreichen. Seinen Antrag begründet Schöffe 


damit, daß der 1 bei den Geſuchſtellern feſtgeſtellt 
habe, daß ſie aus Not die Steuern nicht bezahlen Ei 
p 


Keine Steigerung der Kohlenpreiſe? N 

Inm Hinblick auf die Gerüchte über eine Verteuerung 
der Kohle ab 1. September wird uns aus maßgebender 
Quelle mitgeteilt, daß eine Steigerung der Kohlenpreiſe im 
Kleinhandel nicht eintreten wird. Die Meldungen über 
eine bevorſtehende Erhöhung der Kohlenpreiſe ſind darauf 
zurückzuführen, daß ſowohl die oberſchleſiſchen als auch die 
Dombrowaer Gruben den Großhändlern gewiſſe Sonder⸗ 
rabatte erteilt hatten, die für die Zeit des Stillſtandes in 
Frage kamen, der alljährlich in dieſer Zeit zu verzeichnen 
it. Da ab 1. September ſich der Kohlenhandel merklich 
belebt, werden dieſe Rabatte aufgehoben und der Kohlen⸗ 
handel geht in normaler Weiſe vor ſich. Da die Groß⸗ 
händler während der Zeit der Sonderrabatte die Kohlen⸗ 
ppeiſe nicht herabgeſetzt haben, können fie jetzt auch nicht 
die Preiſe erhöhen. (ie) 

Höherer Mietszins in Häuſern mit Kanaliſation. 

Im Zuſammenhang mit der Kanaliſierung der Häuſer 
wenden ſich verſchiedene Beſitzer von Vorkriegshäuſern an 
das Mieteinigungsamt um Feſtſetzung höherer Mietspreiſe 
angeſichts der Kanaliſierung ihrer Gebäude. Das Miet 
einigungsamt entſcheidet nach vorheriger Beſichtigung der 
Verhältniſſe an Orb und Stelle in den meiſten Fällen zu⸗ 
gunſten der Antragſteller, da die Mieter von Wohnungen 
in kanaliſierten Häuſern größere Bequemlichkeiten ge⸗ 
nießen. (b) 
Die Ruſſen ſtellen Lodzer Textilwaren als die ihrigen aus. 

In Lodz hat eine aus Königsberg eingetroffene Nach⸗ 
richt unter den Induſtriellen große Empörung hervor⸗ 
gerufen. Dieſe Nachricht beſagt, daß die Ruſſen auf der 


Königsberger Meſſe einen eigenen Pavillon eingerichtet und 


verſchiedene Manufaktirrwaren angeblich eigenen Erzeug⸗ 
niſſes ausgeſtellt haben. Lodzer Meſſebeſucher hätten jedoch 
einwandfrei feſtgeſbellt, daß es ſich hierbei um Lodzer Er⸗ 
zeugniſſe handle. Die Lodzer Warenzeichen ſeien alſo ent⸗ 
ſernt und die Firmenzeichen großer ruſſiſcher Induſtrie⸗ 
werke an deren Stelle angebracht worden. Gegen dieſe 
Machinationen ſoll bei der ruſſiſchen Handelsvertreumg 
ſeitens der Lodzer intereifierten Organiſationen energiſcher 
Einſpruch erhoben werden. 
Ergänzende Aushebungskommiſſion. 

Heute, Donnerstag, amtiert im Lokale Aleje 
Kosciuszki 21 die ergänzende Aushebungskommiſſion für 
die Männer des Jahrganges 1909 und ältere, falls dieſe 
ihr Militärverhältnis noch nicht geregelt haben. Zur Kom⸗ 
miſſion haben ſich alle diejenigen zu ſtellen, die zum 
P. K.U. 2a gehören und auf dem Gebiete der Polizeikom⸗ 
miſſaviate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen, ſofern 
fte Aufforderungen aus der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 


Wer beſitzt das Recht zur Ausreiſe nach Kanada? 

Im Hinblick auf die Schwierigkeiten, die auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt in Kanada den Auswanderern erſtehen, iſt die 
Auswanderung aus Polen nach Kanada geſperrt worden. 
Auswandern dürfen fortab nur diejenigen Ehefrauen, 
deren Männer ſich in Kanada befinden, ebenſo die Kinder 
von in Kanada lebenden Eltern. Die Genehmigung wird 
mur denjenigen Perſonen erteilt, die bereits nach dem 14. 
März dieſes Jahres bei den zuſtändigen kanadiſchen Be⸗ 
hörden darum nachgeſucht haben. Außerdem wird in Aus⸗ 


Heiner, wenn der Mann eine Tocher hat, die tannſt du 
ruhig heiraten. Die hat ſicher Geld genug...“ 

Viktoria ſprudelte alles durcheinander und hätte vor⸗ 
läufig noch nicht aufgehört, wenn Heiner nicht müde ge⸗ 
weſen wäre. 4 

Man ging bald darauf zur Ruhe. . 

Am anderen Morgen ſchlug Heiner vor, Tante Fran⸗ 
ziska einen Beſuch zu machen. Er ſei ſchon ſolange nicht 
mehr bei der Erbtante geweſen, meinte er. Im ſtillen 
hoffte er natürlich, ſeiner ſchönen Unbekannten von geſtern 
zu begegnen. Der Zufall hatte es immer gut mit ihm ge⸗ 
meint. Die Eltern waren entzückt von Heiners Familien- 
ſinn. So machte er ſich bald auf den Weg. 

Viktoria begleitete ihn. Sie war unendlich ſtolz auf 
den Bruder, und es war ihr das größte Vergnügen, an 
ſeiner Seite ſpazieren zu gehen. a 

Zuerſt unterhielten ſich die Geſchwiſter ausgezeichnet; 
als beide jedoch in das Villenviertel kamen, wurde Heiner 
ſtill. Es fiel Viktoria auf, daß er angeſtrengt hinter alle 
Vorgärten und nach den Fenſtern der Villen ſah, an denen 
ſie vorbeikamen. Heiner hatte ſich doch ſonſt nicht für die 
Otternheims, Herzbachs, Hanſens interefjiert und ſich nie 
darum gekümmert, was in dieſen Gärten und Häuſern 
vor ſich ging. 

Was hatte er eigentlich heute? 8 955 

Aber ſie hütete ſich, zu fragen. Heiner konnte ungemüt⸗ 
lich werden, wenn man ihm irgend etwas in ſeine Ge⸗ 
ſchichten dreinreden wollte. Sie würde ſchon heraus⸗ 
bekommen, was da los war. 

Tante Franziska empfing freudeſtrahlend die Ge⸗ 
ſchwiſter. Heiner hatte bei ihr einen Stein im Brett; fie war 
ſtolz auf ihn und glücklich, jo oft er bei ihr war. Immer 
ſchon war ſie auf der Suche nach einer glänzenden Partie 
für den Letzten der Felſeneck⸗Dahles und wollte alles auf⸗ 
bieten, daß er Marline von Dorne nicht heiraten würde. 
Ihr ſonſt ſo derbes und ſtrenges Geſicht war durch die 
Freude über Heiners Beſuch geradezu verſchönt. 

„Oh, Heiner, das iſt eine freudige Ueberraſchung. Es 
it hübſch von dir, daß du mich ſo unerwartet beiuchit.* 


5 Tonfilm⸗Theater 


CASINO 


eute und folgende Tage! 


Wohin die Sehnſucht der Mädchen nach Filmkarriere 
und einer Greta Garbo ähnlich zu werden führt, zeigt 
der Tonfilm unter dem Titel: 


„Wovon Mädchen träumen“ 


Ein Drama des ewigen Begehrens, Lüge u. Liebe. 
In den Saen; 

e kerze Jofefind dunn zes pusizums Willam Haines 
Anßer Programm: 

Tonfilmzugabe Metro⸗Goldwyn⸗Mayer 
Forte inländiſche Aktualitäten, 
Beginn der Vorſtellungen um 4.80, 6, 8, u. 10 Uhr 
Sonntags ab 12—3 Uhr ermäßigte Preiſe. 
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nahmeſällen denjenigen Perſonen die Ausreiſe nach Kar 
nada geſtattet ſein, die beſondere Genehmigupgen erhalten 
haben. (ag) a ; 
Syftematifcher Kampf gegen die Rattenplage. 

Die Geſundheitsabteilung des Magiſtrats hat an alle 
Hausbeſitzer Flugblätter ausgeſchickt, worin auf de Not⸗ 
wendgkeit eines energiſchen Kampfes mit der Rattenplage 
aufmerkſam gemacht wird. Die Müllkäſten, Ausguſſe und 
Rinnſteine ſind in Ordnung zu halten, in Lebensmittel⸗ 
lagern, wie Bäckereien, Fleiſchereien uſw., ſind unnötige 
Sachen, wie Stroh, Leder, Säcke, zwiſchen denen die Ratten 
ſich verſtecken und niſten, nicht anzuhäufen. Für ſtändige 
Vertilgung der Ratten iſt Sorge zu tragen. Wenn in 
irgendeinem Beſitztum Ratten feſtgeſtellt werden, ſo iſt das 
Sanitätsaufſichtsamt ſofort davon zu benachrichtigen, da⸗ 


mit der Kampf mit dieſen Nagern ſyſtematiſch in Angriff 


genommen wird. Obwohl die Geſundheitsabteilung des 
Magiſtrats jedes Jahr eine Maſſenvertilgung der Ratten 
organisiert, ſo iſt dennoch außerdem ein beſtändiger Kampf 
mit dieſen ſchädlichen Nagern unbedingt notwendig, weil 
immer eine beſtimmte Zahl von Ratten am Leben verbleibt, 
die ſich dann in kurzer Zeit ſehr raſch vermehren und ihre 
ſchädliche Arbeit beginnen. 


Die ſtädtiſchen Kinderkolonien. 

Die diesjährigen ſtädtiſchen Halbkolonien haben wie⸗ 
derum den Geſundheitszuſtand der Volksſchuljugend be⸗ 
deutend gebeſſert. Wie uns mitgeteilt wurde, waren im 
Monat Juli 3325 Kinder in den Halbkolonien unterge⸗ 
bracht. Die Kinder der Kolonien waren in 13, Knaben⸗ 
und 20 Mädchengruppen enigeteilt. 
geſamt 1369, Mädchen 1956. Der Aufenthalt in der fri⸗ 
Sr Luft ſowie die gute Koſt erzielten das ihrige. Der 
Stand der Gewichtszunahme iſt folgender: 645 Kinder 
haben eine Gewichtszunahme von ½ Klg. zu verzeichnen, 
760 Kinder 1 Klg., 645 Kinder 1—2 Klg., 138 Kinder 
«ber 2 Klg. und bei 319 Kindern iſt das Gewicht unver⸗ 
änderlich geblieben. (w) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein (Piotrkowfka 225), M. Bartoszewſkl 
(Piotrkowſka 95), M. Roſenblum (Cegielniana 12), Gor⸗ 
eins Erben (Wschodnia 54), J. Koprowfti (Nowomiejfka 
Nr. 15). (w) 


Tante Franziska rußte ihren Neffen herzhaft auf beide 
Wangen. Auch Viktoria bekam etwas von der Freude ab, 
die die Tante über Heiners Beſuch empfand. 

Heiner ſah ſeine Tante prüfend an. 

„Du ſiehſt glänzend aus, Tante Fränze. Viel, viel beſſet 
als Mama, die mir gar nicht gefällt.“ 

Heiner ſeufzte. Das Befinden der Mutter machte ſelbß 
dem leichtſinnigen Heiner Sorgen. 

Die Tante ſuchte ihn zu tröſten. 

„Ich glaube, Heiner, daß es nicht ſo ſchlimm iſt mit 
deiner Mutter. Ich hoffe beſtimmt, daß ſie ſich bald erholt. 
Es ſieht faſt ſo aus, als ob es ihr ſchon wieder beſſer ginge. 
Und wie iſt es mit dir? Biſt du zufrieden? Gefällt es dir 
in deinem Beruf! Du weißt, daß du auf mich immer 
zählen kaunft. Brauchſt du irgend etwas? Wenn es nicht 
zu viel iſt, helfe ich dir gern.“ 

Tante Franziska war ordentlich ſtolz auf ſich. Ihr 
Stolz wuchs noch, als ihr Heiner feſt die Hand drückte. 

Sie wußte ja, wie das bei den jungen Leuten vor ſich 
ging; man brauchte viel Geld für das Leben, zumal Heiner, 
der ſich viel mit Frauen abgab; dann wurde geſpielt. Es 
fing immer mit niedrigen Einſätzen an, dann ging man 
höher, und im Nu war das ſchöne Geld weg. Mit ſo 
großen Summen konnte ſie Heiner nicht aushelfen; aber 
kleinere Summen konnte er immer von ihr erhalten. Er 
kam des öfteren zu ihr, ſich Geld zu holen. a 

Heute indes ſchien er gekommen zu ſein, ohne daß er in, 


Schulden ſteckte. Er war viel freier als ſonſt, unterhielt ſich 


ungezwungen. Sie freute ſich und mußte den ſchönen, 
jungen Menſchen immerzu anſehen. 

Plötzlich erſchrak die Gräfin. Was war mit Heiner los? 
Er ſtarrte mit großen geöffneten Augen und vorgebeugtem 
Oberkörper durch die Glastür in den Garten. Franziska 
folgte dem Blick; dann fuhr ſie zuſammen. Draußen, auf, 
dem breiten Gartenwege, ſtanden Sylphe und Viktoria, 


daneben Snob, der ſich eng an ſeine Herrin drängte. Es 


war ein reizendes Bild, das die beiden hübſchen und gra⸗ 
ziöſen jungen Mädchen boten, zuſammen mit dem raſſe 
reinen Tier. eine köſtliche Gruppe. (Tartſetung '! 


Knaben waren ins⸗ 
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Erſt verſichert, dann angezündet. 


Sonderbare Sanierungspläne eines Pabianicer Kauf⸗ 
mannes. 


Geſtern wurde die Feuerwehr nach Pabianice gerufen, 
wo in der Wohnung des Hausbeſitzers Michal Wojciech ow⸗ 
sti an der Baruchſtr. 2, der an der Zamkowaſtr. 19 einen 
großen Seidenwarenladen beſitzt, ein Feuer ausgebrochen 
war. Als die Wehr am Orte eintraf, war der Eigentümer 
nicht zuhauſe, weshalb die Tür erbrochen werden mußte. 
Im Schlafzimmer ſtand ein brennender Koffer und da⸗ 
neben war Brennſpiritus vergoſſen. Dieſes Feuer konnte 
in kurzer Zeit unterdrückt werden, worauf man auf den 
Dachboden ging, wo gleichfalls Rauch aufzuſteigen begann. 
Hier waren Teller mit Brennſpiritus aufgeſtellt und ange⸗ 
zündet worden. Hier war ebenſo wie in der Wohnung 
Stroh verſtreut, das gleichfalls mit Brennſpiritus begoſſen 
war. 

Nachdem man das Feuer gelöſcht hatte, wurde ſofort 
eine Unterſuchung eingeleitet und feſtgeſtellt, daß durch 
dasſelbe ein Schaden von etwa 300 Zloty angerichtet wor⸗ 
den war und daß Wojciechowſki vor 2 Wochen ſein ein⸗ 
ſtöckiges Holzhäuschen auf 5000, des alten und einfachen 
Möbel dagegen auf 8000 Dollars verſichert hatte. Der 
Laden an der Zamkowaſtraße brachte auch ſeit Monaten 
nur Verluſte infolge der Zahlungseinſtellungen der Klein⸗ 
händler, die Wojeiechowfki bedeutende Summen ſchuldeten. 


Um den Schaden gutzumachen, verſicherte er die Möbel und 


das Haus und zündete alles an. Auf Anordnung des Un⸗ 
terſuchungsrichters wurde Wofciechowſki in dem Moment 
verhaftet, als er gerade die aus Lodz kommende Zufuhr⸗ 
bahn verließ, wohin er gefahren war, um ſein Alibi nach⸗ 
weiſen zu können, indem er nachwies, daß er beim Aus⸗ 
bruch des Brandes nicht in Pabianice anweſend war. Am 
Nachmittag wurde . nach Lodz gebracht und 
im Gefängnis an der Kopernikaſtraße untergebracht. Bei 
ſeinem Verhör ſtritt er die Tat ab und gab an, daß ſein 
Haus von „ſeindlichen Elementen“ in Brand geſteckt wor⸗ 
den ſei, denen er keinen Kredit gewähren wollte und die 
ihm deshalb Rache geſchworen hatten. Er nannte dabei 
einen gewiſſen Antoni Blawacki, der bei Zeugen geſagt 
haben ſoll, er werde Wojciechowfkis Beſitztum in Brand 
ſtecken, da er ihn ruiniert und mit feiner Familie ins 
größte Elend geſtoßen habe. Was an dieſen Ausſagen 
wahr iſt, wird die weitere Unterſuchung ergeben. Zunächſt 
muß Blawach ausfindig gemacht werden, deſſen Adreſſe 
Wojciechowſki nicht angeben kann. (p) 


Ein ſelbſtherrlicher Hausverwalter. 

Im Haufe Andrzejaſtraße 41 war ſeit elf Jahren ein 
geviliee Malecki als Hauswächter angeſtellt, mit deſſen 
lrbeit ſowohl der Hausbeſitzer als auch die Mieter ſehr 2 

frieden waren, da er ſeinen Pflichten in befriedigender 

Weiſe nachlam. Plötzlich ſagte der Hausverwalter Hoff⸗ 

mann, er kündige ihm die Arbeit, ohne einen Grund hier⸗ 


für anzugeben. An die Auszahlung einer Entſchädigung 


dachte Hoffmann dabei gleichfalls nicht. Malecki wandte 
ſich an den Hauswächterverband und erſuchte ihn um Inter⸗ 
vention. Der Leiter des Hauswächterverbandes wandte ſich 
hierauf an Hoffmann. Nach längeren Interventionen war 
Hoffmann bereit, Malecki eine Entſchädigung von 150 
Zloty auszahlen zu wollen, womit der Verband indes nicht 
einverſtanden war, da er erfahren hatte, daß Hoffmann den 
langjährigen Wächter nur deshalb entlaſſen hatte, weil er 
von dem neuengagierten Wächter für die Erteilung des 
„oſtens“ 1200 Zloty erhalten hatte. (p) 


Der Schülerſtand in Polen. i 
Die Geſamtzahl der Schüler in Polen beiderlei Ge: 
ſchlechts und aller Schulgattungen beträgt 334 Millionen. 
Auf die Volksſchule entfallen 3% Millionen Schüler, auf 
die Mittelſchulen 205 000 Schüler, auf die Hochſchule 
43 000. In den Mittelſchulen entfallen auf die katholiſche 
Konfeſſion 67 Prozent der geſamten Schülerzahl, auf die 
iſraelitiſche 22 Prozent, auf die griechiſch⸗katholiſche 4 Pro⸗ 
zent, auf die evangeliſche 4 Prozent, auf die griechiſch⸗ 
orthodoxe 3 Prozent. Bei den Hochſchulſchülern entfallen 
auf die katholiſche Konfeſſion 28 865 Schüler, auf die mo⸗ 
ſaiſche 8404, auf die e 1977, auf die 
evangeliſche 1037, auf die griechiſch⸗orthodoxe 784. (to) 


Vorſicht beim Pilzgenuß! 

Meldungen über Pilzvergiftungen ſind in dieſem 
Jahre leider ſehr zahlreich. an ſollte deshalb größte 
Vorſicht anwenden und mindeſtens ſofort ärztliche Hilfe 
herbeiholen, wenn auch nur der geringſte Verdacht einer 
vorgekommenen Vergiftung beſteht. Die Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen ſind in den meiſten Fällen einander ſehr ähn⸗ 
lich. Sie beginnen etwa 4—5 Stunden nach der Mahlzeit, 
bei ſehr großen Mengen auch früher. Die erſten Anzeichen 
find Ekel, Uebelkeit, Leibſchmerzen und Erbrechen. Letzte⸗ 
res iſt immer für den Verlauf der Krankheit ſehr günſtig. 
Bei ſchweren Fällen ſchließen ſich dann immer Ohnmachts⸗ 
fälle, Schwindelgefühl, Krämpfe in verſchiedenen Muskel⸗ 
gruppen und zuletzt Delirium an. Die erſte Sorge muß 
sein, den Giftträger möglich raſch aus dem Körper zu ent⸗ 
fornen. Zu dieſem Zwecke verwende man ſchnellſtens ein 
Brechmittel, wenn noch nicht zu lange Zeit verſtrichen iſt, 
die Speiſe ſich alſo noch im Magen befindet. Nötigenfalls 
muß mit Hilfe einer Magenpumpe das Gift entfernt wer⸗ 
den. Zugleich und ganz beſonders wenn ſchon zu viel Zeit 
verſtrichen iſt, muß auch die Darmentleerung durch kräftige 
Abführmittel energiſch angeregt werden. Gegen das 15 
fährliche Pilzgift, das des Fliegenſchwammes, beſitzt die 
Medizin in dem Atropin ein wirk Gegengift, das 
vom Arzt unter die Haut eingeſpritzt wird. gen ken⸗ 
nen wir leine ſolchen direkten Gegengifte bei den anderen 
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Schwämmen, deren häufigſter der Knollenblätterpilz iſt. 
Uebrigens ſei darauf hingewieſen, daß bei manchen Gift⸗ 
pilzen die Vergiftungserſcheinungen ſich erſt nach vielen 
Se ja ſogar auch anderen Tages noch bemerkbar 
machen. N 


Rätſelhafter Tod. 

In die „Italieniſche Erfriſchungshalle“ in der Petri⸗ 
kauerſtraße kam geſtern eine Frau gelaufen und verlangte 
ein Glas Sodawaſſer, wobei ſie erklärte, es ſei ihr unwohl 
geworden. Es war dies, wie ſich ſpäter herausſtellte, die 
im Hotel „Monopol“ in der Zawadzkaſtraße 7 wohnhafte 
Peſſa Goldſtein. Kaum hatte ſie das Waſſer getrunken, als 
ſie auch ſchon zu Boden fiel und das Bewußtſein verlor. 
Erſchreckt rief der Beſitzer die Rettungsbereitſchaft des 
„Linas Hacedek“ herbei, deren Arzt einen bedenklichen Zu⸗ 
ſtand der Frau feſtſtellte und ſie nach dem Hotel „Monopol“ 
überführte, wo ſie eine Stunde ſpäter verſtarb, ohne noch 
einmal das Bewußtſein wiederorlangt zu haben. Im Auf⸗ 
trage des Staatsanwalts wurde die Leiche der Goldſtein 
nach dem ſtädtiſchen Leichenſchauhaus in der Lonkowaſtraße 
gebracht. (p) 


Ein Hirtenknabe vom Auto totgeſahren. 

Vorgeſtern ereignete ſich auf der Chauſſee Wola Ka⸗ 
mocka— Tuszyn unweit des Dorfes Monkoszyn ein Un⸗ 
glücksfall, der mit dem Tode des neunjährigen Hirten⸗ 
knaben Joſef Borowski endete. Borowfki hütete die Kühe 
auf der nahen Wieſe. Nach Sonnenuntergang trieb er die 
Kühe auf der Chauſſee nach Hauſe. Plötzlich bemerkte er 
das Herannahen eines Autos und wollte eine Kuh zur 
Seite treiben. Es war bereits zu ſpät. Das in voller Fahrt 
befindliche Auto warf den Knaben ſo heftig zu Boden, daß 
er tot liegen blieb. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. / 


Gedanken⸗Spliiter. 


Armut iſt die einzige Laſt, die ſchwerer wird, je mehr wir 
daran tragen. 


Jean Paul. 


2 


— — 


Aftern, Dahlien, Georginen. 


Wenn man jetzt in den Parks und den Anlagen ein⸗ 
herſpaziert, oder die kleinen Hausgärtchen entlanggeht, fo 
will man vor all der Pracht der Farben und Formen, die 
einem da enigegengleißt, ſchier nicht daran glauben, daß 
es ſchon endgültig, mit Rieſenſchritten, zu Ende geht mit 
Grünen und Blühen. In allen Slalen vom Weiß und 
zarteſten Roſa bis zum tieſſten Purpur, in blaſſeſtem oder 
ſchreiendſtem Gelb und Drange, und Blau und Violett 
ſitzen in unzählbaren Spielarten die dicken, wolligen 
Wuſchelköpfe der Dahlien, die graziöſen Kugeln der Geor⸗ 
inen und die vielzackigen Sterne der Aſtern in fo ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle auf ihren Stauden, daß man ſich nur 
wundern muß, woher ſie die Kraft zu ſolchemlleberſchwange 
nehmen. Freilich mangelt ihnen bei all ihrem ſtolzen 
Prangen jedes zarteſte Attribut der Blumenhaftigkeit, das 
die Menſchen gerade bei den beſcheidenſten Kindern Floras 
entzückt — fehlt ihnen der zarte Duft, den wir an Veilchen 
und Maiglöckchen, an Thymian und am Heidekraut lieben 
— doch entſchädigen ſie in reichſtem Maße durch das Freu⸗ 
denfeſt, das ſie unſeren trunkenen Augen darbieten. 


Der Gärtners Wille und des Züchters Ausdauer haben 
es vermocht, die tauſende Formen und Arten der Natur ſo 
abzuzwingen, wie ſie die Phantaſie des beſten Malers nicht 
vielfältiger und farbenfroher hätte erfinden können. So 
wie ſie ſind, paſſen ſie nach des Menſchen Art. Bevor der 
Winter kommt mit langen, dunklen Nächten und kurzen 
Tagen, mit Froſt und Kälte, ſoll es noch Frohſinn und 
Jubel in Fülle geben; es wäre ſchade, wenn die Zeit ver⸗ 
ſtreichen würde ohne daß wir ſie genutzt hätten. Nicht ſatt 
genug ſehen können wir uns an ſolchem Farbenſpiel und 
brechen die ſchönſten Blüten und füllen, um auch daheim 
ihrer nicht entbehren zu müſſen, alle Vaſen mit ihnen an. 
Und wer übergenug der Blumen in ſeinem Garten hat, der 
freut ſich des Schenkenkönnens und niemand, der ihm in 
dieſen Tagen einen Beſuch abſtattet, geht heim, ohne daß 
auch er Blütenſträuße in den Händen trüge. 


Die Radweltmeiſterſchaſten in Brüſſel. 
Michard (links) und Gerardin. 
Zwei Franzoſen, nämlich der vierfache Weltmeiſter Michard 
als Berufsfahrer und der 18jährige Gerardin als Amateur 
gewannen die Meiſterſchaften der Fliegerklaſſe. 


TZS. Sieger im Staſetten rennen. 


Das vom Lodzer Radfahrer⸗Verein am Sonntag veran⸗ 
ſtaltete Stafetten⸗Radrennen Lodz Kaliſch—Lodz, deſſen 
Geſamtſtrecke 228 Kilometer betrug, hatte eine überaus zahl⸗ 
reiche Beteiligung zu verzeichnen. Es ſtarteten insgeſamt 
10 Vereine, und zwar Orle⸗Pabianice, Scheibler und Groh⸗ 
mann, Sportverein Zdunſka⸗Wola, Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter, Kruſchender⸗Pabianice, „Bieg“⸗Lodz, 
TaS.⸗Lodz, „Sturm“, LTE. und LKS. Die 1 lan 
wurden einzeln mit je 10 Minuten Zeitabſtand in den Kampf 
geſchickt. Als Sieger aus dieſem Wettbewerb ging T3S. mit 
der Fahrzeit 8 Stunden 6 Min. 17 Sek. hervor. Die nächſt⸗ 
folgenden Plätze belegten: Orle⸗Pabianice (8:10:20), Bieg 
8:29:06), L KS., LT, Zdunſka⸗Wola, Sturm. Die Mann⸗ 
ft des Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
mußte infolge unvollſtändiger Beſetzung der Strecke aufgeben, 
während die 5 von Kruſchender und Scheibler 
und Grohmann wegen Verſtoßes gegen das Rennreglement 
disqualifiziert werden mußten. Die Organiſation hatte den 
einen Fehler, daß die fahrer, die an dieſem Wettbewerb 
teilnahmen, nicht genügend tlich gemacht wurden. Die 
abe und auch die Zielrichter hatten dadurch un⸗ 
nötigerweiſe eine ſchwere Arbeit. Auch das Publikum auf der 
Strecke hatte wenig von dieſer Veranſtaltung, da es 

durch die vielen unberufenen Radfahrer, die ſich durch nichts 
von den Teilnehmern unterſchisden, irregeführt wurde. Für 


— 


das nächſte Jahr werden die Organiſatoren die Veranſtab 
tung in dieſer Hinſicht vervollkommnen müſſen. Ab. 


Die internationalen Dauerrennen im Helenenhof. 


Die internationalen Dauerrennen, die am Sonntag im 
Helenenhof von der „Union“ veranſtaltet werden, verſprechen 
ein ſportliches Ereignis allererſten Ranges zu werden. 

Gilgens Erfolge find bekannt, Carpus iſt mit gutem Er⸗ 
folg am Sonntag und Dienstag in Budapeſt gefahren und 
lrifft morgen in Lodz ein. Der zweite deutſche Fahrer Lie⸗ 
winfki ſtellte ſich fein Reifezeugnis als Dauerfahrer bei der 
Rundfahrt um Deutſchland aus. Seine Etappenſiege hat er 
durch prächtige Endſpurts herausgefahren und feinem erſten 
Start in Lodz darf man mit großer Spannung entgegenſehen. 

Nicht minderes Intereſſe erweckt das erſte Debüt unſerer 
Lokalmatadoren Schmidt und Klatt. Unter Humanns Leitung 
haben ſie ſich bereits glänzend eingefahren und ihre Zeiten, 
24,1 Sekunden auf 400 Meter, laſſen fie als gleichwertige 
Gegner der Ausländer erſcheinen. bm. 


100⸗Kilometer⸗Radrennen des LKS. 


Am kommenden Sonntag kommt zum drittenmal das 
LKS.⸗Jubiläums⸗Radrennen um den Wanderpreis zum Aus⸗ 
trag. In den beiden Vorjahren ſiegten die Radfahrer des 
T3S.⸗Vereins. 


Vor dem erſten Auſſtiegsſpiel W. K. S. — Legia (Poſen). 


Am kommenden Sonntag gelangt bekanntlich das Be⸗ 
zirkszwiſchenſpiel W. K. S. — Legia in Lodz zum Austrag. 
Wie wir erfahren, ſind einige Spieler des W. . S. verle 
ſo daß die Möglichkeit beſteht, daß W. K. S. zu dieſem wich 
tigen Treffen mit Reſerven antreten wird. } 


Touring nach Radom eingeladen. 


Die Touriſten erhielten eine Einladung aus Radom, ur 
dort zwei Spiele gegen Czarni auszutragen. Touring wird 
wohl diefet Einladung Folge leiſten. 8 


Fußballer — teure Kaufobjekte. 


Der Goalköpfer Zamorra, der in ſeinem Lande Hale 
als der beſte in ſeinem Fach angeſehen wird, wurde unlängft 
vom Fußballklub Espanol an Madrid für die Kleinigkeit von 
gegen eine Million Zloty verkauft. 2 


Die Fußballer werden verſichert. 


Auf ſeiner letzten Sitzung des Fußballverbandes wurde 
beſchloſſen, alle Ligafußballſpieler ab 1. Januar 1931 in einer 
italieniſchen Verſicherungsgeſellſchaft zu verſichern. Auch 
wurde in dieſer Sitzung beſchloſſen, ein Fußballſpiel zwiſchen 
der Nord⸗ und Südliga auszutragen. Ferner wurde be 
ſchloſſen, das Spiel Warta—Ruch zu annullieren und noch 
einmal austragen zu laſſen. 


Bildung eines olympiſchen Arbeiter⸗Komitees. 

Im Zuſammenhang mit der demnächſt ſtattfindenden 
Zweiten Internationalen Arbeiter⸗Olympicde in Wien im 
hre 1931 wurde in Polen ein olympiſches Komitee mit dem 
itz in Warſchau gebildet. Als Vorſthender wurde gewählt 
Abgeordneter Kazimierz Puzak, als Stellvertreter Petras vom 
Deutſchen Arbeiter⸗Turn ⸗und Sportbund, als Schriftführer 

Dr. Pizyc, als Kaſſierer Dr. Jerzy Michalowicz. 
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Aus dem Gerichtsfaal. 


Das Urteil im Eiſenbahnerprozeß. 


Geſtern um 10.30 Uhr begann die Fortſetzung der Ver⸗ 
Br N lung gegen die Eiſenbahnbeamten wegen Entgegennahme 
on Beſtechungsgeldern bei der Anſtellung von Beamten 


0 
das. Wort und charakteriſt i i 
fierte eingehend die verbrecheriſchen 
x len der Angeklagten. Zum Schluß verlangte er für ale 
geklagten mit Ausnahme von Gergowicz ſtrenge Strafen. 
Krill rteidiger unterzogen die Anklage einer eingehenden 
1 5 5 und ebenſo auch die Ausſagen der Zeugen, worauf fie 
Hi u reifprechung aller Angeklagten baten. Nach einer drei⸗ 
I a Beratung gab das Gericht das Urteil belannt, das 
a imierz Mogilſti, der von dem Angeſtellten Michalowicz 
luſt Geſtechung von 250 Zloty angenommen hatte, auf Ver⸗ 
han er Rechte und ein Jahr Bef erungsanſtalt mit Anrech⸗ 
0 von acht Monaten Unterſuchungshaft, für Lebenſtein, 
e Friſch, © entſch und Gergowicz dagegen auf Freispruch 
599 10 Mogilſti wurde gegen Hinterlegung einer Kaution 
000 Zloty aus der Haft entlaſſen. (p) 


Ein Unterſuchungstichter zwingt die Zeugen ſalſche Angaben 
zu machen? 


Vor dem Lodzer Militärbezirksgericht wird gegenwärtig 

ei Bio ß gegen den Fähnrich vom 29. Kan. Schützenregiment 
aliſch, Antoni Mantomifi, verhandelt, der angeklagt ift, 

1 en den Unterſuchungsrichter des Militärgerichts in Kaliſch, 
h jor Terlicli, falſche Anklagen beim Appellationsgericht er⸗ 
lia zu haben. Die Hauptzeugin in dem Prozeß, Joſefa Wo⸗ 
ch Freundin des Angeklagten, hatte in einem Prozeß 
low 1 Mankowſti zuungunſten dieſes ausgeſagt, weshalb Man⸗ 
Torf verurteilt wurde. In der Berufungsklage gab Mans 
Angaben die Wolinſka ſei von Major Terlieki zu falſchen 
keinet n gezwungen worden. Da ein Reviſionsverfahren 
etlei Anhaltspunkte für ein Vergehen des Majors ergab, 
irt Mankowꝛſti in Anklagezuſtand verſetzt. Während der 
1 igen Verhandlung zog nun die Wolinſla ihre vorherigen 
Tict; Ben gegen Mantowifi zurück und erklärte, Major Ter⸗ 
b habe ihr intime Vorſchläge gemacht und in der Folge 
aber Ne dann gegen Mankowfki falſch ausgeſagt. Sie könne 
Nen letzt ihre Ausſagen unter Eid machen. Nach dieſer 
ühenausſage wurde die Verhandlung auf heute vertagt. (p) 


———m— — 


5 Bom Urbeitsgericht. 
aſſenklage der Arbeiter der Fabrik John gegen die Firma. 


in donn, Mai d. J. kündigte die Verwaltung der Firma John 
bier er Petritauerſtraße 217 allen Arbeitern die Arbeit mit 
den duhtägiger Friſt. Nach Ablauf der Kündigungsfriſt wur⸗ 
die en Arbeitern neue Bedingungen geſtellt und gleichzeitig 
Hi 15 ohne reduziert. Eine größere Anzahl Arl.iter war damit 
Da deal verſtanden und verlangte eine Urlaubsentſchädigung. 
arbeite Firma hierauf nicht einging, jo beſchritt der Metall⸗ 

eiterverband im Namen der geſchädigten Arbeiter den 
den Weg. Geſtern wurde im Arbeitsgericht in dieſer 
den dogenheit verhandelt, wobei das Gericht allen Arbeitern 

on ihnen verlangten Betrag zuſprach. (p) 


Ein typiſcher Fall. 


nander, ehemalige Meiſter der Plüſchfabrit von M. Neu⸗ 
en, trikauerſtraße 37, Joſef Braun war vom Juni bis 
der mber 1929 bei einem Monatsgehalt von 340 Zloty in 
Acht wennten Firma angeſtellt ohne in der Verſicherungs⸗ 
} t für Geiſtesarbeiter verſichert worden zu ſein. 


ſelember 


Im 
talk erkrankte er an Tuberkuloſe und es wurde ihm 
tie herſeits verboten, in der Fabrik zu arbeiten. Die Firma 
ö eben ihn daraufhin in der genannten Anſtalt, um nicht 
nte Strafe zahlen zu müſſen. Als Braun die Anſtalt um 
u rſtützung erſuchte, wurde ihm erklärt, es komme ihm keine 
wu ü ung zu, da er zu kurze Zeit verſichert geweſen ſei. 
f or cz übergab nun die Angelegenheit dem Arbeitsgericht. 
und ericht gab die 7 irma an, Braun jet fein Geiſtesarbeiter 
bor 90 ſei nur auf ſeine eigene Bitte hin zur Verſicherung 
ktanzſtelt worden, nachdem er darum nachgeſucht hatte, da er 
uf ſei und um neun Monate lang Unterſtützung beziehen 
I . Nach der Vernehmung mehrerer Zeugen und der 
“dit Bring einer Anzahl Beſcheinigungen wurde die Firma 
und 'hlung von 3600 Zloty mit 10 Prozent vom 24. Mai 
50 Zloty Gerichtskoſten verurteilt. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 28. Auguſt 1930, 


Polen. 
5 2055 — 5 
0 und 16.15 Schallplatten, 18 Nachmittagskonzert, 
110 Verſchiedenes, 20.15 Abendkonzert, 22.15 Nachrichten, 
lan Kattowitz und Krakau. 
2.35 Schallplatten, 18 Nachmittagskonzert, 18.30 Fin⸗ 
ip 3 r. 1 Abendkonzert, 23 Tanzmufik. 


3, 335 M.). 
18 Nachmittagstongert, 20.30 Soliſtenkonzert, 23 Tanz⸗ 


N Ausland. 
Serlin (716 165, 418 M 


14 latten, 16. N 
Gienit, p 05 Nordiſche Muſik, 18.50 Aus ita⸗ 


/ nzert, 19.30 Volkstümliches Konzert, 21.15 Hör⸗ 
en ſpiel. „Zanııhäufer und die „080 N 
wan en 197.200 m) Jockeys“, 0.30 Nachtkonzert. 
4 » onzert, 16 Nachmittagskonzert, 19.30 Opernmuſik, 
1 Wuniadm Schauspiel: „Iphigenie auf Tauris“ 5 
0 40 wafterhauſen (983,5 193 1635 M.). 
N Nachmittagskonzert, 20 Fata Morgana, Muſik, 21.30 
Prag (er Dirndl. und Buamfang. 
a 1 1 z, 487 M.). 

| Pemiktagstongert, 19.35 Luſtſpiel: „Weibliche Lau⸗ 

De 1 Konzert, 21.30 Liederkonzert, 22.15 Orgel ⸗ 


15.15 Nachmittagskonzert, 20.05 Mu je i f 
bei der Beiten, 22 0g en 209 Fa und Lied im Wan 


Eröffnung der Sitzung ergriff Staatsanwalt Chawlowſti 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 28. Auguſt 1930. 


Ein See⸗ und Landflugzeug. 


Ein neuer Flugzeugtyp, deſſen Bootsrumpf mit Rädern 
verſehen iſt. 


Aus dem Reiche. 


Die Lifte der D. S. A. P. in Nuda⸗ 
Pabianicla hat die Nr. 15. 


Im ganzen 15 Liſten eingereicht. Die bürgerlichen 
Deutſchen gehen mit zwei Liſten in den Wahlkampf. — 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund gegen die Utta⸗Liſte. 


Geſtern abend iſt der Termin der Einreichung der 
Wählerliſten abgelaufen. Eingereicht wurden folgende 
Liſten: Nr. 1 des B. B.⸗Blocks (Regierungspartei), Nr. 2 
der B. B. S. (Latkowſki⸗Liſte), Nr. 3 wurde zurückgezogen, 
Nr. 4 Polniſche Sozialiſtiſche Partei, Nr. 5 eine weitere 
Sanacjaliſte, die ſich Arbeiterblock der Zuſammenarbeit mit 
der Regierung nennt, Nr. 6 N. P. R. (wahrſcheinlich fiktiv), 
Nr. 7 N. P. R. zuſammen mit der Chadecja und dem Orts⸗ 
geiſtlichen, Nr. 8 die vierte Regierungsliſte eines Herrn 
Klusbi, der die Sanacjajugend in der Organiſation 
„Odrodzenie“ (Wiedergeburt) vepräſentiert, Nr. 10 Lifte 
der deutſchen Wähler (Utta⸗Streibel⸗Liſte), Nr. 11 Lewica 
P. P. S., Nr. 12 Vereinigte Juden, Nr. 13 (zurückgezogen), 
Nr. 14 Endecja (Rutkowfki), Nr. 15 Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens mit den Spitzenkandidaten Adam 
Schmidt und Joſef Müller und ſchließlich Nr. 16 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund (Danielewfki⸗Liſte). 

Die deutſchen Bürgerlichen oder Unparteiiſchen wie ſie 
ſich, weil das heute modern iſt, nennen, gehen beſonders zur 
Wahl, obwohl ihnen ſeitens der D. S. A. P. bis geſtern 
abend 5.15 Uhr Zeit gegeben worden war, ſich zu beſinnen. 
Sie haben ſich in zwei Lager, die ſich gegenſeitig bekämpfen, 
geſpalten. Die einen ſegeln unter Uttas Obhut, die anderen 
unter Danielewſkis, als „Liſte der Deutſchen Wähler“ und 
als „Liſte des Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“. 

Abg. Utta hat geſtern in der „Freien Preſſe“ ein 
Artikelchen gedruckt, in dem er nach ſeiner altbewährten 
Art den Kampf nach zwei Fronten aufnimmt. Er be⸗ 
hauptet, ſeine Liſte ſei die einzige deutſche Liſte, obwohl 
ſein zweiter Kandidat, Streäbel, noch vor zwei Wochen ein 
Zuſammengehen mit der polniſchen Sanacja für möglich 
gehalten hat und dies in einer Sitzung der Sanacja öffent⸗ 
lich erklärte. Dann glaubt er, nochmals ſagen . 
daß wir „unchriſtlich“ find, weil wir unter dem roten 
Banner marſchieren. Utta weiß aber ganz genau, daß 
es Toleranz iſt, und daß die Mitglieder der 
D. S. A. P. zu der Religionsgemeinſchaft gehören können, 
zu der ſie wollen. Er braucht aber wieder einmal ein Wahl⸗ 
argument und dazu iſt ihm jeder Schwindel gut. 

Gleichzeitig ſetzt ſich Utta in dem Artikel mit den 
Kulturbündlern auseinander und hat dabei das Pech, einem 
ſeiner früheren Beſten Verräter zu nennen, der mit anderen 
früheren Volksverbändlern jetzt einer anderen Fahne nach⸗ 
läuft, nämlich 55 a Sa debt geile 

Die deutſche werktätige Bevölkerung geſchloſſen 
hinter der Lifte Nr. 15 der DS. A. P. Die Kandidaten 
dieſer Liſte ſind Männer des Vertrauens des deutſchen 
werktätigen Volles, die bereits als Stadtverordnete wirkten 
und unerſchrocken für die Rechte der Werktätigen eintraten. 

Am Sonnabendabend findet eine große Vorwahlver⸗ 
ſammlung der D. S. A. P. im Parteilokal, Gornaſtraße 43, 
ſtatt, in der Abg. Zerbe und Schöffe Ku k ſowie die Kan⸗ 
didaben ſprechen werden. 


— 


Schwerer Grubeneinſturz auf Hillebeand: 
Schacht. 


Von 15 verſchütteten Bergleuten konnten nur 9 in ver⸗ 
letztem Zuſtand geborgen werden. — Wenig Hoffnung auf 
Rettung der übrigen. 


ndelte ſich um einen Erdeinſturz im „Hillebrandſchaſt“, 
trecken Bruche gingen. 


find: Zimmermann (Häuer), Czekalla ne N Feikis 
(Bergmann), Kalisz (Maurer). x 5 

Die Kunde von dem Unglück verbreitete ſich ſehr raſch, 
denn in der ganzen Umgebung war ein Erdſtoß ſpürbar, 


der ſich ſogar bis Kattowitz fortpflanzte. In einzelnen Ort⸗ 


ſchaften ſtürzte die Bevölkerung auf die Straße, da man ein 
Erdbeben vermutete. Bald war der Grubeneingang von 
den Verwandten und Bekannten der eBrgleute umſtellt, die 
in entſetzlicher Ungewißheit auf ein Lebenszeichen ihrer An⸗ 
gehörigen warteten. Die Polizei nahm ſofort Abſperrungs⸗ 
maßnahmen vor, um weitere Unglücksfälle zu vermeiden. 
Auch die Vertreter der Bergbehörde erſchienen bald am 
Unglücksort. Bei der Bergung der Verunglückten ſpielten 


ſich erſchütternde Szenen ab. Die Verletzten wurden ſofort 


ins Lazarett nach Bielſchowitz geſchafft. $ 

De Kataſtrophe fir 15 Hillebrandſchaft iſt das dritte 
Grubenunglüß, das auf dieſem Unglücksſchacht innerhalb 
eines Jahres ſtattfand. Am 16. Auguſt 1929 fanden durch 
eine Kohlenſtaubexploſton 16 wackere Bergleute den Tod. 
Die Urſache des Unglücks konnte damals nicht reſtlos ge⸗ 
klärt werden. Wenige Monate ſpäter, und zwar am 
22. März 1930, ſpielbe ſich in demſelben Schacht, ja ſogar 
auf demſelben Flöz, dem berüchtigten Gerhardflöz, eine 
neue Kataſtrophe ab, die zum Glück nicht ſo große Ausmaße 
wie die erſte annahm, jedoch auch das Leben zweier tüch⸗ 
tiger eBrgknappen forderte, während drei andere verletzt 
wurden. Die Urſache der Märzkataſtrophe war dieſelbe, 
wie die des geſtrigen Unglücks: Pfeilerbruch! Ein Pfeiler 
begrub damals fünf Bergleute unter ſich. 


Zwei Flugzeugkataſtrophen 
beim Nundflug der Kleinen Entente. 


Das polniſche Flugzeug 23, das von Kapitän Pamula 
geführt wurde, mußte bei Krasnobrod infolge eines Motor⸗ 
defelts landen. Die Landung fiel fatal aus. Das Flugzeug 
wurde zertrümmert, wobei der Beobachter, Leutnant Aro⸗ 
ſewicz, den Tod fand, während der Pilot unverletzt blieb. 


— Gegen 7 Uhr früh mußte das polniſche Flugzeug Nr. 24, 


das vom Piloten Oberleutnant Witakowſki und Beobachter 
Leutnant Farlik geleitet wurde, infolge eines Motordefekts 
auf tſchechiſchem Boden bei Chanowice landen. Das Flug⸗ 
zeug erlitt ſo ſchwere Beſchädigungen, daß an ein Weiter⸗ 
fliegen nicht mehr gedacht werden konnte. Die Flieger 
blieben unverletzt. Infolgedeſſen hatten von ſechs polni⸗ 
ſchen Flugzeugen, die am Rundflug teilnahmen, zwei be⸗ 
reits in den erſtem Stunden des Fluges ſchwereKataſtrophen 
zu verzeichnen. 


Alexandrow. Einweihung des neuen Vers 
einshauſes und Saales des Polyhymnia⸗Vereins. Am 
kommenden Sonntag, den 31. d. M., findet hier die ſeier⸗ 
liche Einweihung des neuen Vereinshauſes und Saales 
des Polyhymnia⸗Vereins ſtatt. Nach der Einweihung fin⸗ 
det im Vereinsg n ein großes Gartenfeſt, verbunden mit 
Pfandlotterie und anderen ſchönen Ueberraſchungen ftatt. 

Zawiercie. Tragiſcher 
Kinderſpiels. Vorgeſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr 
nachmittags ſpielten auf dem Marktplatz drei Knaben ohne 
Aufſicht. U. a. beſchloſſen fie, ein Begräbnis zu veranſtalten. 

ie gruben ein Loch und legten den fünfjährigen Witold 
Skupinſki hinein. Damit er nicht erſticke, bedeckten ſie ihm 
das Geſicht mit einer Mütze und ſchütteten ihn dann mit 
Erde zu. Hierauf begaben ſie ſich auf die Suche nach Blu⸗ 
men, um das Grab zu ſchmücken. Als fie ſpäter das Grab 
aufgruben, wurden fie zu ihrem Schrecken gewahr, daß der 
kleine Skupinſki ſich nicht mehr rührte. Der herbeigerufen: 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod durch 
Erſticken feſtſtellen. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Lodzer Turnverein „Kraft“. Morgen, Freitag, findet um 
9 Uhr abends im Vereinslokal eine Monatsſitzung ſtatt, zu 
der das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ſehr erwünſcht iſt. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Vertrauensmännerrat der D. S. A. P. Lodz. 


Sonntag, den 31. Auguſt d. J., vormi pünktli 
9 uhr, findet im Parteilokal, Peleitakerftraße 109, rei 


Verſammlung des Vertrauensmännerrate 
ſtat 


t. 
Tagesordnung: 1. Bericht der Exekutive. 
2. Allgemeines. 
u dieſer wichtigen Verſammlung ift pünſtliches Erſcheinen 
Fluch aller Mitelieder des eee 
Der Vorſitzenbe. 


Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 29. Auguſt, abends 7 Uhr, 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
Chojny. Gartenfeſt der D. S. A. P. Am 31. Augufl 
veranſtaltet die e Chojny im Garten des Genoſſen 
rtwig in der Dalekaſtraße 2 ein Gartenfeſt verbunden mit 
lobertſchießen, Pfandlotterie 11 und ladet alle Genoſſer 


ſowie Sympathiker dazu höflichſt ein. 


deulſcher Soszial. Iunendbund Polens. 


Achtung Sportler von Lodz⸗Zentrum. Donnerstag. den 
28. Auguſt, findet in der Petrikauer 109 um 6 Uhr nach⸗ 
mittags ein Training im Handballſpiel ſtatt. Um pänktliches 
Erſcheinen erſucht i der Sportleiter. 

Lodz⸗Süd. Freitag, den 29. Auguſt, findet um : Uhr 
abends, in der Privatwohnung Kilinf 11 229 eine Bericht⸗ 
Kuchen wich gere ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches 

75 n. * 


Erſcheinen wird i 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 28. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet ein Volksliederabend ſtatt um nünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Ausgang eines 


3 u Sag 


& 


EEE a TER WE EWR EN LEE EEE — 


für fi 


DIE WELT DES FILMS 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Lon Chaney, 
ber hervorragende amerikaniſche Charakterdarſteller, iſt in 


Los Angeles, wie bereits gemeldet, geſtorben ne Er⸗ 

krankung iſt auf eine Filmaufnahme zurückzuführen, bei der 

er während eines Schneeſturms in einer offenen Loko⸗ 
motive fahren mußte. 


In das Neich der Töne. 


Conrad Veidts Werdegang. 
Von Paſett. 


Am 22. Jammar wurde in Berlin ein Knabe geboren, 


der am Taufbecken den Namen Conrad ohne Proteſt ans 
nahm. Ungefähr dreieinhalb Jahrzehnte nach ſeiner 
Geburt wurde im ſogenannten Filmparadies Hollywood 
dieſer Taufname für ziemlich veraltet, ja allzuſehr . 
1 gehalten und liebevoll in 


vandelt Conny, mit der offenen Abſicht, ge 
Bieten knappen Vornamen auch den Familiennamen Veidt 
8 0 


mußte aber etliches Gras noch ss: 
2205 ten etliche Bag e de in den Weg unf 
Knaben von 1893 treten. Die erſte dieſer Enttäuf 
erlebte der kleine Conpab, als er die Wahrnehmu ag |} 
5 daß in der Welt pe äußerſt unſympathi 
exiſtierte, die man Schule nennt. Oh! Wie 
5 onrad einen Lehrern bei der Einſchulung einen ſei⸗ 
Nerte damen Blicke zugeworfen, um ihre rohe Gewalt 
gu a Aber damals ahnte der Knabe noch gar nichts 
von dergleichen, und ſo mußte er ſich artig urg Ser nach 
dreimaligem Anlauf endlich konnte Conny das Abiturium 
erringen. 68 i. de . eiwach e 15 . die Schul⸗ 


Det 


. ollern⸗ 
Sue ‚ine im Ei 12 1 


on war 1912. — Sm Bi - Schule 
t I 775 
mußte Conrad Veid ea 90 d 9525 


b Dei 


öhere Srigaben 


Gage bei Reinhardt ſtieg auf 
noch mehr Meg jedoch fein Anjehen 
an em ‚bier berühmten Bühne Berlims. Er bekam eine 

e Rolle im Kriegsſtück von Göring „Die Seeſchlacht“, 
Veidt, an der Seite von Prominenten wie Jan⸗ 
005 rau, Wegener und Thimig den für ſeine Karriere 
ausſchlaggebenden Erfolg erntete. Die Filmwelt wurde 
Bon: auf die durchgeiſtigten Leiſtungen des jungen Darſtel⸗ 
lers aufmerkſam, aber vergeblich . Big in fie, ihn 
ich zu gewinnen. Stumme das war für 
Conrad ht undenkbar, auf die Wee ſeines war⸗ 
men, biegjamen Organs zu „in ber die feinsten 
Nuancen der Empfindungen ihren wirkſamſten Ausdruck 
fanden. Die Filmangebote wurden jedoch immer dring⸗ 
licher und verlockender, der Widerſtand des jungen, wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwachen Schauspielers immer geringer. 100 
Mark Gage pro Tag und eine verfühveriſche Rolle taten 
das ihrige. Es war die Rolle eines dämoniſchen Inders 
im Film „Das Rätsel von Bangolor“. der 0 
die dieſe eigenartige r auslöſte, war Conra 
Veidt ein für geſtempelt: ſein N Auf 
gabenkreis bewegte ſich fortan auf dem Gebiete der 
malen pſychopathiſchen Geſtalten, wie in den Aufklä 
Wen Es folgte eine Reihe von Filmen in der 


anor⸗ 


Wie der Feichentrickfilm entſteht. 


Es gehören viele Ideen dazu. 


ueber 10 000 Zeichnungen müſſen gemacht werden. — die Möglichleiten Find 
| unausichöpflich. 


Eins der intereſſanteſten Kapitel in der Geſchichte der 

a un iſt die Entſtehung des Trickfilms. Hinter 
die Geheimniſſe des eicheneichätmg zu kommen, iſt aber 
wohl für jeden Filmbeſucher von beſonderem Reiz. Die 
grotesken und urkomiſchen Abenteuer von Felix dem Kater, 
von Knurr und Pipifax, von Oswald, dem verrückten Kar⸗ 
nickel, die gravitätiſchen Bewegungen des Tintenmänn⸗ 
chens oder nun neuerdings die wundervollen Erlebniſſe von 


Micky, der Maus, ſie alle haben wohl ſchon bei jedem 
hum ten Men hen ein . Schmunzeln ver⸗ 
urſacht s für ein ungeheurer Aufwand an künſtleriſcher 


Kraft, an Ideenreichtum und techniſcher Erfahrung aber 
dahinterſteckt, wiſſen wohl nur wenige. Geduld, Geduld 
und noch einmal Geduld Ai bie ſelbſtverſtändlichſte Vor⸗ 
bebingumg für ein Geling 
Wie raſch rollt ei Fumſtreiſen von 200 Meter an 
uns vorüber und in Wirklichkeit ſind das mehr als 10 000 
einzelne Zeichnungen und Aufnahmen und eine Unſumme 
von Arbeitsſtunden. Denn ein Meter Film hat 52 Bild⸗ 
57 5 und jedes Bildchen wird geſondert photographiert. 
Der Schwede Jacobſon hat die elanmte Figur des dick⸗ 
bäuchigen Männleins Adamſon geprägt, die innerhalb 
einer witzigen und amüſanten Handlung meiſt in vier Bil⸗ 
dern wiederkehrt Auf der Leinwand erſcheinen nun aber 
in einer Sekunde 24 Bilder, für jeden Bewegungsvorgang 
ere alſo auch A Zeichnungen angefertigt werden. Es 
1 bt eine reizende Szene vom muſikaliſchen Adamſon. Der 
yp des kleinen, rundlichen Männleins, 
eigentlich nur aus einem Rieſenmund „bett, iſt an ſich 
ſchon urkomiſch. Adamſon geigt herzzerreißend. Alles er⸗ 
greift die Flucht. Sogar die Katzen 1 ſich ſeitwärts 
in die Büſche. Empört über die Verſtändnisloſigkeit der 
724 klemmt Adamſon ſeine Geige unter den Arm und 
N zum Friedhof. Auf einem Grabe 
N eb, dh ac ſeine Violine ſein Leid in alle Welt. Plötz⸗ 
15 erſcheint der Fuß eines Toten aus dem Grabe und ver⸗ 


deſſen Geficht- 


e einen Stoß. Sein Geigenſpiel enweckt ſogar hiel 


dig gewordenen Proteſt. 

Will man dieſe Szene im Trickfilm wiedergeben, fo 
wird n Künſtlerhand die Hauptfigur entwolſen 
und ihre Veränderung von Bild zu Bild genau bewacht let. 
Die unbeweglichen Teile zeichnet eine Hilfskraft Dußende 
von Malen, und der Künſtlar ergänzt die ſich verändere 
Gliedmaßen. Der gute Adamſon hat ſich num, aus hartem 


Karton ausgeſchnitten, zu 40⸗ oder 5Ofacher Auflage ver“ 


vielfältigt. Nach genauer Prüfung der einzelnen Bee, 
gungsphaſen ſtellt man die Nebenfiguren in derſelben Ar Spie 
her. Dann wird der Hintergrund gezeichnet und das Spi 0 
kann beginnen. Der Hintergrund wird auf den Trick 110 
gelegt und darauf die Hauptfigur. Adamſon macht den 
erſten Schritt über die Straße, die Geige unter dem Arm 
Man zieht an der Schnur der Kamera, belichtet das ere 
Bildchen, legt vorſichtig ein zweites Männlein über 
9900 Fecht dieſes fort, die Straße wird etwas nach links 
geſcho 

nahme iſt fertig. Und ſo geht es geduldig weiter, bi 
Adamſon die Straße durchſchritten hat. Eine auf 1— 
eingeſtellte Uhr gibt die Kontrolle für die Zahl der auf 
genommenen Bilder. 


Der Trickfilm iſt in den letzten Jahren auch ſehr im 
enſiv für wiſſenſchaftliche Zwecke ausgewertet worden, zur 
E lärung komplizierter mediziniſcher und techniſcher Vor⸗ 
ging e, zur Feſtlegung geographiſcher und Pa wen 
ı ſtatiſtiſchen Berechnungen. Auch der We rbefilm if 
in in fat allen großen Unternehmungen eine ſechſtderſlindlch 
in den Reklame⸗Etat einkalkuliertes Propagandamittel ge“ 
worden. Und gerade auf dem Gebiet des Trickfilms hal 
man in pfychologiſchem Feingefühl und unerschöpflichen 
Ideenreichtum Künſtleriſch⸗Hochwertiges und iges 
geschaffen. Der Phantafie und bildnerischen Geſtaltungs⸗ 
kraft ſind jedenfalls im Trickfilm keine Grenzen geſetzt. 


Richtung, durch die der Name Conrad Veidt immer mehr 
Prominenz wurde. 1926 kam dann „Der Student von 
9% ber einen bedeutſamen Wendepunkt in der Entwick⸗ 
ing dieſer . originellen Begabung bezeichnete. An⸗ 
Fest durchſchlagenden Kraft der Veidlſchen Dar⸗ 
ellungstunft Nen Hollywood nach ihin. — Von hef⸗ 
tigem Hei getrieben, kehrte Conrad Veidt voriges 
Jahr nach Deuſſchland zurück, und er fotelte bie . 
des großen i Mane ae „Die letzte K e“. Zum 
n eine Rolle ohne Dämonie, ohne Dino iſche 
Noch va ausgeglichener = lichkeit. Vielleicht eine 
von der grübleriſcher lt anormaler Geſtalten, 

ein Beweis für die Wande fähigkeit bieſes hervorm⸗ 
Fonfim Fine dn e ee le Ir bel 
m ſeine ge noch voller zur Gel⸗ 
tung bringen wird 


Kehrt NEM "en Mos lau arndt 


zu reden, 
er ſei „der Sowjet⸗ 
ch age nad) Moskau 


mgegenüi 

5 in einem Chikagoer een be e Bet fol 
gende Erklärung, deren Abdruck von der übrigen 
abgelehnt worden iſt: „Dies tft alles Lüge. Nach der Ur⸗ 
aufführung meines erſten a für die Paramount kehre 
ich in die Sowjetunion zurück. Ich bin in der Sowjetunion 
mit der Kunſt der Maften und mit den Idealen Sowjet⸗ 
8 a Mein Aufenthalt in Amerila gilt 

der Annäherung der amerikaniſchen Kinematographie an 
die ſowjetruſſiſche. 809 gehöre dem Lande der Sowjets. 
Ich bin im Einverſtändnis mit der Sowjetregierung hier⸗ 
hergekommen und werde ſofort nach meines 
Urlaubs zurückkehren, um aufs neue für die Werktätigen 
der Sowjetunion ben arbeiten “ Eiſenſteins erſter Holly⸗ 


wood⸗Tonfilm, dem ein rangöftiher Roman zugrund 
liegt, behandelt die Zeit ten Goldfiebers in 
Kalifornien. a : 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 

Leser der 
* 5 „Lodzer Volkszeitung? “ 


* 


Ende ak gebreht . Der r ee iſt Jolas Waren- 


au 5 der 1 mittleren 1275 tleineren 
A. kennen zu lernen. Monſieur . 
Cheuaher, in aer und bis vor einiger Zeit der DER 
1 ber Panifer 0 55 ar 115 

heute i in Am 


isher nur eit ha n in zwei ae 
Funden — „Das Lied von 8 


b ſehen und zu hören. Aber man betet ihn an, und er ber 


aun Masche voller Bitten aus allen möglichen Städ“ 
ten, einmal, nur ein einziges Mal perſönlich zu erſcheinen 


Nachrichten. 


Filmſtille. Wie die amerikaniſche Filmproduttionsſtrug 
Warner Brothers in Hollywood 1 werden die Se 
en Filmſtudios am 2. September auf etwa zehn Woche 
ſtill. Die Schließung der Studios gehorcht der neuen 
Politik! 5 Warner Brothers, ihre des mob 0 1 1 
Das Warenhaus im Tonfilm. 8 moderne Ware 
mit feinem ER Dur oll jetzt Gegen] 
werden, der von 2 — franzöſiſchen, Film 


eimes Tonfil 


der Frauen zugrunde gelegt 


auf die zen ergeht worden 155 “ 


nt, wieder die Schnur gezogen, und die zweite Auf, 


* 


— 


vexſität 
ſtudi enz 
tenſiven 


8 
maler 


eh 


Adv oa. 
wi ber 9 


hik 
Parlar 


Gen. Jalob Piſtiner geſtorben. 
Die ſozialdemotratiſche Arbeiterbewegung Rumäniens 


back ganz unerwartet einen herben Verluſt erlitten: in der 


Nacht zu Sonntag, unterwegs von Czernowitz nach Wi⸗ 
nic) wo er ausspannen und Erholung ſuchen wollte, iſt 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete und Führer der ſozial⸗ 
mokratiſchen Partei Rumäniens, Gen. Dr. Jakob Pi⸗ 
tiner, ganz plötzlich im Alter von 48 Fahren gejtorben. 
Gen. Jakob Piſtiner wurde im Jahre 1882 in Fun⸗ 

M Moldovei in der Bukowina geboren. In früheſter Ju⸗ 
gend verlor er ſeinen Vater, die Lebensumſtände zwangen 


4 Im Jahre 1996 trat Piſtiner in die Kanzlei des da⸗ 
maligen Advokaten Trompeteur in Czernowitz ein, doch 


Woo er fie nach dreijähriger Tätigkeit, da er fi) von der 


itiners Haupttätigkeit war aber immer ſeine poli⸗ 
liche Agitalions⸗ und 
ah | 


ehe und direkte Wahlrecht in Oeſterreich jehen wir Pi⸗ 


m: erſcheinenden „Vorwärts“ in ein Tagblatt, die unter 


bermann 
N 2 Are g rr 

zum Im Jahre 1920 wird Piſtiner mit anderen Genoſſen 

15 erſtenmal in das Parlament in Bukareſt gewählt und 


Jil dies Mandat unter der Regierung Averescu bis zum 


9 7 1922 aus. Im Jahre 1922 wird er unter der Re⸗ 
985 ung Bratianu neuerlich ins Parlament gewählt, dem er 
dis zum N 1926 angehört. Unter der darauf folgenden 
und der Jahre 1927 dauernden averescaniſchen Regierung 
um n zum Jahre 1928 dauernden liberalen Regie⸗ 
err gelang es Piſtiner nicht ein Parlamentsmandat zu 
digen. Bei den Dezemberwahlen des Jahres 1928 zieht 
et mit noch anderen acht Genoſſen auf Grund bes 
hlbartells mit den Nationalzaraniſten wiederum ins 

rlament ein. 
inte Im Jahre 1921 wurde Piſtiner in die Exekutive der 
dee e „Arbeitsgemeinſchaft“ gewählt. Dieſer 
lrbei tiolgte im Jahre 1923 ſeine Wahl in die Sozialiſtiſche 
N 15 erinternationale als Vertreter Rumäniens. Der Bu⸗ 
BE Maikongreß dieſes Jahres wählte Piſtiner neben 
Vert enoſſen Dr. Radaceanu und Voineg neuerlich zum 

teter Rumäniens in die Internationale. 

fich Plat in der Czernowitzer Kommunalpolitik betätigte 
loi iſtiner eiſrig. Er war 1926 und 1927 Mitglied des 
wfialdemokratiſchen Gemeinderatsklubs. Bei den Wahlen 
rü dieſes Jahves wurde er neuerlich in den Ge⸗ 


meinderat gewählt. 


ze 


am 


* 
Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens hat 
lehr des Todes des Gen. Piſtiner folgendes Beileids⸗ 
er an die Sozialdemokratiſche Partei Rumäniens 


Str „Sozialdemokratiſche Partei Rumäniens, Cernauti, 
„Gen. Mircescu 4. 
Mi Erſchüttert durch vorzeitigen Tod Eures Führers 


fer übermitteln tieſſtes Mitgefühl der deutſchſoziali⸗ 


Wen Arbeiterſchaft Polens 


Kronig, Zerbe. 


9 | 


der Volkszelkung — Donnerstag, den 28. Auguſt 1930, 


Die Abſichten Gronaus. 


Neuyork, 27. Auguſt. Kapitän v Gronau hat er⸗ 
klärt, er beabſichtige nicht mit dem Dornierwal nach 
Europa zurückzufliegen. Die Teilnehmer werden zunächſt 
2 — beſuchen, wo augenblicklich große Wettflüge ſtatt⸗ 


Paris, 27. Auguſt. Der Amerikaflug des deut⸗ 
ſchen 1 v. Gronau wird von der franzöſiſchen Preſſe 
in allen Einzelheiten wiedergegeben. Der „Quotidien“ 
hebt hervor, daß Gronau einen prachtvollen Flug mit einer 
bemerkenswerten Pünktlichbeit durchgeführt hat. 

Berlin, 27. August. Der erfolgreiche deutſche Flie⸗ 


Pilot von Gronau. 


Aus Welt und Leben. 


Opfer des Militarismus. 


Paris, 27 Auguſt. Ueber der Stadt Chartres 
ſtürzte ein großes Bombenflugzeug während der franzöſi⸗ 


ſchen Luſtmanöver ab, wobei ſechs Militärflieger den Tod 


fanden. 


Großer Betrug im Zoppoter Spielklub. 


Mit Hilfe geſälſchter Spielmarken 18 000 Gulden erbeutet. 
Die Betrüger gefaßt. 


Einem Betrügerpaar iſt im Zoppoter Spielkaſino ein 
großer Coup gelungen. 18 000 Danziger Gulden hat es 
dabei ergaunert, und zwar mit Hilfe von falſchen Chips 
(Spielmarken). Der angebliche Ingenieur Arno Schmidt 
aus Plauen wechſelte an den Spieltiſchen des öfteren 100⸗ 
Gulden⸗Chips und ließ ſich dafür kleinere Werte heraus⸗ 
geben. Einen Teil dieſer Chips benutzte er zum Spielen, 
ſetzte dann an einem anderen Tiſch das Spiel fort und ließ 
dort wiederum Chips im Werte von 100 Gulden wechſeln. 
Die Beamten des Kaſinos ſchöpften keinerlei Verdacht, ſo 
daß der Gauner ungeſtört ſeinen Beſtand an falſchen Chips 
an den Mann bringen konnte. Die Kaſſe des Spielkaſinos 
nie fpäter für 18 000 Gulden falſche 100⸗Gulden⸗Chips 
eit. 

Als man den Betrug aufdeckte, waren Herr Ingenieur 
Schmidt und feine Begleiterin, die ihm bei dem Abſatz der 
falſchen Spielmarten geholfen hatte, längſt aus dem Frei⸗ 
ſtaat verſchwunden. Feſtgeſtellt wurde, daß er Fahrkarten 
nach Berlin gelöſt hat. Doch hat man die erfolgreichen 
Betrüger in Berlin bisher nirgends ermittelt. Herr 
Schmidt ſoll aus Plauen im Vogtland ſtammen. 

Betrug mit ſalſchen Spielmarken ift im Zoppbdter 
Spielllub nichts Seltenes. Es wird des öfteren verſucht, 
falſche Spielmarken in den Verkehr zu bringen. Gewöhn⸗ 


50 warden dit Falfifitete gleich erkannt. Doch waren Straße 
7 


die Fabrikate Herrn Schmidt ſo vorzüglich, daß ſie 
ee eee en 
Die Leitung des Spielklubs weiß, daß immer wieder ver⸗ 
ſucht wird mit falſchen Spielmanten zu ſpielen, und hat 


Nieſenerbſchaſtsſchwindel. 


Zwei Frauen machen eine ganze Stadt unſicher. 


Breslau, 27. Seit einiger Zeit traten 
— 1 Frauen alz Erbinnen einer 200 Mil⸗ 
Ee een auf Grumd dieſer angebli⸗ 
e ein df und Anleihen für bi 
Heap 155 illion erhalten. Die beiden „Erbinnen“ bes 
Diedorf ommen eines in der ſchleſiſchen Ortſchaft 


n Kapitäns Bänſch 
n hinterlaſſen haben ſoll. Sie kauften u. a. von einem 


bar, eite Brel der don ben Ynfprlichen Aberzeugt 


sn beiden 


Million ab 
aber auf Lebenszeit in der Villa zu ua 
arbeiteten zuſammen mit e 
ie 


i Erb t N „ mit denen i lauer Lo⸗ 
eee eee 
ie 4 

fragte, ſtellte ſeh del 1 8 1 


5 . Zuf 
hang mit dieſer Angelegenheit wurde der Glatzer Rechts⸗ 
mwalt Dr. Eiter unter dem dringenden Veda des 
der Staatsanwalt⸗ 


ſähigleit aufkommen ließen. Die rest 
joſen Aufklärung des Erbſchaftsſchwindels werden fort⸗ 


geſetzt. 


ger von Gronau hat, wie von zuſtändiger Stelle He 
wird, ſeinen Aneritaflug ohne Kennknis des Rei 

lehrsminiſteriums ausgeführt. Von Reykjavik aus hatte 
von Gronau ein Telegramm an das Reichsverkehrsminiſte⸗ 


rium gerichtet, in dem er um Erlaubnis zum Weiterflug 


nach Amerika bittet. Als das Telegramm in Berlin ein⸗ 
traf, war von Gronau jedoch bereits abgeflogen. Der 
Amerikaflug it alſo lediglich von der Verkehrsfliegerſchuſe 
in Warnemünde bezw. von Gronau ſelbſt vorbereitet und 
durchgeführt worden. 


0 


Das Ozeanflugboot Gronaus, Dornier⸗Wal D 1422. 


deshalb entſprechende Vorbehru etroffen. chun⸗ 
gen Fuge, e e dan, ane en 
lohnt wicht, weil die Herſtellung außerordentli ke: 
iſt. Herr Schmidt, dem die Abwehrmaßnahmen im bie 
klub ſicherlich bekannt waren, hat in dieſem Syſtem ber 
Abwehr doch eine Lücke gefunden, die er zu ſeinem Beute⸗ 
zug erfolgreich ausnutzte. 

Vor längerer Zeit wurde der Spielklub ſchon einmal 
durch Fälſchung von Spielmarken erheblich geſchädigt. 
Daraufhin wurden neue Chips herausgegeben, die man 
Paris herſtellen ließ. Die Anfertigungskoſten ſind 2 
erheblich, da das dazu verwandbe Material nicht billig iſt. 
Die von Schmidt hergeſtellten Spielmarken find beſſer als 
ihre Originale. ! 

Plauen, 27. Auguft. 0 
betrüger ſind in Plauen verhaftet worden. Es handelt ſich 
um den Ingenieur S. Schmidt und ſeine Ehefrau, die in 
Plauen zur Untermiete wohnten. Die Feſtnahme erfolgte, 
als fie von ihrer Reiſe nach Zoppot im ihre Wehen 
zurücklehrten. Wie es heißt, joll das Ehepaar aus Son⸗ 
nenbeig in Thüringen ſtammen. 

Das Unglück der Aermſten. 

Koblenz, 27. Auguſt. Am Mitwdoch fru 
gegen 3 Uhr entſtand in den ſtädtiſchen Wohnbaracken in 
Ehrenbreitſtein ein Feuer, das in kurzer Zeit die Baracken 
in ein Flammenmeer hüllte. Die Feuerwehr mußte 
darauf beſchränken, ein Uebergreifen der Flammen 
benachbarte Häuſer zu verhindern. Die Wohnbaracken ſind 
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Alles Hab und 
Gut der Bewohner wurde ein Raub der Flammen. Zahl⸗ 


en ihnen ein N Ueber die 
des Brandes iſt noch nichts bekannt. 
Großfeuer in Berlin. 


aus. Die 7 
Arbeit zu leiſten. Als die L 
ankamen, ſtand der Dachſtuhl 


Wohnhauses mit faſt allen Boden kammern in Hass 
men. Das 55 i reiche gefun⸗ 
den ee sc a ö n 
Flammen vermiſcht, wälzten r die 
Straßen. he Getermehr gr le bon alen Selen en 
die Flammen eingekreiſt waren, es, fie 
und nach zu löſchen. Die oberen S . 
durch Waſſer großen © i 


Getreide von 70 Morgen verbrannt. 
Frankfurd a. M., 27. Auguſt. Die Bewohner des 
Orbes Offenheim wunden am Di 5 ittag i 


| am Dien in große 
Aufregung verſetzt. Auf einem benachbarten Felde ſah man 
plötzlich hohe Flammen emporſchießen. Die Ortsfeuerwehr, 
die ſofort zur Stelle war, konnte nur noch feſtſtellen, daß 
das Getreide von 70 Morgen Land ein Raub der Flam⸗ 
men geworden iſt. Die in der Umgebung befindlichen Obſt⸗ 
plantagen erlitten großen Schaden. Man nimmt an, daß 
o en 
ie 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Seite. 


Serausasber Qubwis Kuk. Drud«Prasar, Bohn Veirlfausr 101 


wer⸗ 


Die Zoppoter Spielbank  - 


reiche Perſonen find: obdachlos geworden. Befreundele 
Familien nahmen ſich ſofort der Sekhäpigten an und f 
ben ih ohen e Greehumgtrachen 


— 


Knaben Mädchen⸗ 


r C —IE 
2 * 


Chr. Commis verein 
g 3.0.0. in Lodz. 


Anläßlich des Hinſcheidens 
unſeres langjährigen u. treuen 
Mitgliedes Herrn 


Julius Ziegler 


drücken wir der Familie des Verblichenen unſer 
aufrichtigſtes Beileid aus. 

Dem leider jo früh Verſchiedenen werden wir 
ein dauerndes und ehrendes Andenken bewahren. 


Die Verwaltung 
des Chriſtl. Commisvereins z. g. U. 
in Lodz. 


OGELOSZENIE. 


Magistrat m. Lodzi, Wydzial Gospodarczy, 
poszukuje od dnia 15 wrzesnia 1930 roku 
na stale kwatery dla oficeröw Garnizonu 
ködzkiego nastepujacych lokali: 


5-pokojowych z kuchnig i wygodami, 


4-pokojowych 5 3 

ö-pokojowych 5 7 

e 0 N 
1-pokojowych 2 


Wlasciciele mieszkan, dee sie na 
kwatery wojskowe, winni skladad oferty do 
Wydzialu Gospodarczego, ul. Narutowicza 
65, poköj M8, W terminie do dnia 
5 wrzesnia 1930 roku, godziny 12-tej rano, 
w kopertach zamknietych. 

W ofertach nalezy podad dokladny adres 
lokalu, odölng powierzchnie w metrach kwa- 
dratowych, polozenie, ilo$6 okien oraz czynsz 
roczny w zlotych. Kwatery pozadane sa 
w poblizy Al, Kosciuszki, ul, Gdariskiej, Piotr- 
kowskiej, 6-go Sierpnia, 11-go Listopada, 
Lakowej, Ogrodowej, Andrzeja i Krölewskiej. 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 5 wrzesnia 
4930 roku o godzinie 13-ej W Wydziale Go- 
spodarczym, gdzie mozZna sie zapozna6 
uprzednio z warunkami najmu. 

LödZ, dnia 27 sierpnia 1930 roku. 


MAGISTRAT m. LODZI. 


Dentiches 


Gymnaſium 


zu Zody, 
Aleſe Aosciuspti 65 : 
1 oa 


Die 
Aufnahmeprüfungen 
1. September, 9 uhr morgens nat. 


Anmelb neuer Schüler u. erinnen 
— arr" 4 de Gymna ali Wali nen non 
15 a 


Tel. 141-78. 


Ta ei a iten 
udn, ‚Aa Ben Schu ren enten 


Heilanstalt 
der dyczlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Sg non 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn⸗ und Jelertagen von 9—2 Uhr. 
Diatens u. Hautlrantbhelten 


— 
Spezieller Warteraum für rauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Zahnärziliches Kabinett 


Glmuna 51 Tondotoſta Zei. 74:93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abende. 


RE 
neee 


1 


e 
Telephonanruf genügt. * 
munnumummammmmmmmummunmmmmmm 


CENTRALNA, Piotrkowska 116 = 
E 


e * 


Lodzer Volkszeitung — Donnerslag, den 


Nl. Kostiuszki 71. 


towawczy 


od 6—9-tej wieczör, 


Gimnazium WieczoroweP.O.W. 
dla dorostych W kLodzi 


(ul. WÖLCZANSKA 132. (Lokal dimn. P. A. Skrzypkowskiej) 


Zapisy kandydatöw 


do klas od 4-tej do 7-mej wlacznie, oraz na kurs przygo- 


przyjmuje kancelarja gimn. od dn, 26 sierpnia w godzinach 


28. Auguſt 1930. 


Gymnaſium A. Nothert 
Aufnahmeprüfungen 


am 1. September 9 uhr früh. 
Lanze Montag, Mittwoch u. Freitag 2 Uh 


Am Sonntag, den 31. Auguſt L 3 


Zwölfkampf der Turner, 


Volkstümlicher Dreikampf 
2 Uhr nachm. Ausmarſch 
Fabrik nach dem Je 


any und fonftige 
Beluftigungen. 


Kinderturnen, 
7 Uhr Preisverteilung. 


Simba, ich war immer ſo gut zu 4 Euch, nie 
en 10 Euch geſchlagen, und jetzt wollt Ihr mich auf⸗ 


en? 
— Aber nein doch, der Doktor hat mir nur anbe⸗ 
fohlen, weißes Jleiſch zu eſſen. 


Ein neues Werk von 
Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld, Berlin 


Geſchlechtskunde 


bearbeitet auf Grund 90 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 
Dieſes für jeden Gebildeten niente une, 
in jeder Privatbibliothek gehörende B 


Fre und Nachſchlagewerk iſt vollſtänd 
9 und einem Bilderteill. 


Die körperleelkſcheg Grundla en. 

Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 

leinen mit N Preis RM. 28.— 
and ll. 


re 58 f 
eiten, Quartformat N 7 NR 
mit Goldprägung. en 


Ban 
Umfang 764 Selten Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in fi) abgeſchloſſen. 
Das Werk tft auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. N 78 


Zu beziehen durch: 
Duch⸗ und Jetbſchriſtenvertrieb „Lolkopreffe” 
Lodz, Petrikauer Straße 109 
aburiutiteation ber „Bobzer volszeitung“ 


Konſtanthnower Turnverein 


ſtantynow im Garten der Gebr. Janot 925 diesjährige 


XVI. Sauturniest 


ftatt, wozu alle Freunde und Gönner des Turnſports eingeladen werden. 
Programm: Beginn der Wettkämpfe 8 Uhr früh. 


Siebenkampf der Turnerinnen, 
Voltstümlicher Fünfkampf der Turner, 


it 
Sonbervorführung der 14 7 75 


„findet in Konſtan⸗ 


der Jugendturner, 
von der Scheiblerſchen 
arten, 


5 Bijouterie und Uhren 


gegen bar und auf Naten 
„Bretioſa“ 

Petrikauer 123, im Hofe. 

Ilm mmmmmuummmm 


Wie lommen Sie 

zu einem ſchönen 
Heim? 

du ‚Sehr guten Zahlungs- 
edingungen 5 


e. Große 
teren L fte 5 5 auf Lager. 
Solide eit. Bitte zu be⸗ 


m ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 


52 
Frontladen, Ecke Nawrot. 


— —— 


Gemauertes 


Hänschen 


in Alexandrow immer 
und 5 8 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe unb repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſikinſtrumentenbauer 


in ber „Lodter de 
Volks zeitung“ 


baben Grfolg 111 


ze 


a —————— 


Weſtermanns 
Monatshefte 


Begründet 1856 


ben ſich in 74 Jahren durch ihre 
Aare geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
underttaufender erobert. — Die 
Lee enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Jorſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentli erhöht. 


„Weſtermanns Monats heſte find heute die 
Lieblings zeitſchriſt der Gebiloͤeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Jeitſchriſtenvertrieh der 


„Lodzer Voltszeitung“ 
Lodz. Petritoner Strahe 109. 


Warſchauer Nebne⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


3” künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darskl 
im „Kino Spöldzielni“ Sienklewicza 40 


Reyue Nr. 5 


Die@odzerinnen ſinddieSchönſtel 


in zwei Teilen — 16 Bildern. 


Es wirken mit: 
8 Zukowſka, Irene Grzubowſta, T. Gorlownaz 


M. we u kleine Broncia fowie Girls. 
Programm u. a.: ch: 
Die chineſiſche Vue u „O⸗ſaj⸗ czu“, Skalen 
„Verax“ oder 9 755 währheitſprechenb“, Ne 
Lieder von Lopek „Frauenherzen“ ufid, 


Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowabemſti 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 

äglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.50 Uhr. 

Arete der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— gl. 


— — 


neberzengung macht Wobel 
Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kan, 
fen oder er 1 11 beim Ben den, 
Weib, 8 ron 8 Hate 


berzeugen. as 
bün 5 aptzans und G betonte 
5 in le und 1625. 2 an due Pt 


Abzahlung b. 5 hne p 
asche wie bei Ka ee no role 
Zeit 3 1 tragend, gewähren wir 


25 0% eee ißigung! 


Stadt-Theater: Wilnaer Truppe: 
und folgende Tage „Golem“; Son 
12 Uhr „Shylok“, nachm. „Kidusz Hasze 
abends „Golem“; Sonntag zwei ler 
Abschieds-Vorstellungen 

Casino: Tonfilm: „Wovon Mädchen träumen, 

Grand Kino: Tonfilm „Ich liebte nur 

Splendid: Tonfilm: „Ihr Junge“ ten: 

Revuetheater „Chochlik“ 7 Beam” + 

Kino, Die Lodzerinnen sind die Schönste er 

Corso: „Flammende Wüste“ und » 


Wildfang“ 
Luna: 
Przedwiosnie: 


„Spiel der Leidenschaften“ 
„Die Sünde lockt? 


8 der ante Neiſene führte. 
. ich ſollte dich doch wecken, wen 


ds an 
— n in Lodz? 
Fe ind mie Den | ie dir kannst ae a du 4 


zuhin 5 Stunden ſchlafen kann 


ni 


Darfki, W. Borunſki, N. Nikſarſti, J. Spyndler, 
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